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Sfyrit.
SBor fiurjcm, bo root bie (grbe noch raeifj,
Unb nun ratrb's überall griln.
SJor feuwm, bo ftonb bcr 93ad) nod)

trail ©is,
3D a luftig bie 3DeHen nun gieb"-
Unb fief): O fiel»! - $ab id) recht

gefdjout?
©in 53etld)en, raie bos mid) freut!
Unb ber 3Joget im SHeberbufcb fingt

fo laut;
O bu prächtige 3=riibfingsjeit

CRofiett SReinicf.

Der Sunöesrat befdjloh, ben ©r=
trag ber Sunbesfeierfammlung oon 1931
ber beruflichen Slusbilbung SRinber»
erroerbsfäbiger 3ufommen 3U laffen. —
9TIs Delegierte ber Sdjtoei3 3ur inter»
nationalen ©onferem über bie ©Ijein»
regulierung, bie am 20. Stpril in ©or»
fdjadj tagt, rourben ber eibgenöffifdje
Oberbauinfpettor oon Steiger nnb fein
Stelloertreter Schürfer ernannt. — SBei»
ters rourben bie ©efdjäftsberid)te bes
SRilitärbepartements unb bes Soft» unb
©ifeubabnbepartements genehmigt. —
2tm 28. SRai beginnt in ©enf bie inter»
nationale 9Irbeits!onferem. Die fcbtoei»
3erifdjen Delegierten rourben folgenber»
maßen beftellt: ©egierungsbelegierte:
ffürfpredj S. ©enggli, ber auf 1. SRai
1931 bas 2lmt neu antretenbe Direttor
bes Sunbesamtes für inbuftrie, ®e=
toerbe unb 9Irbeit, Dr. S- ©iorgio, Di»
rettor bes Sunbesamtes für So3iaI»
oerfi<berung. Dedjitifdje Serater: §ür»
fpredj 21t. Kaufmann, erfter Slbjuntt bes
Sunbesamtes für inbuftrie, ©etoerbe
unb Arbeit, Fräulein Dr. D. Schmibf,
Slbjunttin bes genannten Gimtes. Dele»
gierter ber Slrbeitgeber: ©h. D3aut, in»
genieur in ©enf, ©rfaßmitglieb bes 33er»

roaltungsrates bes internationalen 2lr»
beitsamtes. Dedjnifche Serater: Dr. 3t.
Steinmann, ©encralfelreiär bes Strbeit»
geberoerbanbes ber Dertilinbuftrie, 3ü»
riib, ©I). ftuntfchen, Setretär bes 3en=
traloerbanbes fdjroeigerifdter SIrbeitgeber»
organifationen, 3ürid), Dr. ©. iaccarb,
Setretär bes Sd)toei3. ©etoerbeoerban»
bes, 23ern. Delegierter ber 2lrbeitneb»
mer: ©b- Schürd), Setretär bes Sdjtoei3.
©eroertfchaftsbunbes in 33ern, ©rfaß»
mitglieb bes internationalen Slrbeits»
amtes. Dedjnifcbe Serater: ©. Stöbert,
3entralfetretär bes Sd)toei3. SRetall»
unb Hhrenarbeiteroerbanbes, ©euen»
bürg, ©. SBeber, Beamter bes 23or»

munbfdjaftsamtes. 3üridj, S. SRarti),
Sräfibent ber ^Bereinigung fd)tDei3erifcf)er
Sfngeftelltenoerbänbe, 3üridj, i- SRül»
1er, Sräfibent bes djriftIid)fo3iglen ©e»
toerïftbaftsbunbes ber Sd)toei3, Santt
©allen.

in ber Sdjroei3 gibt es laut ber leb»
ten 33olt53äbIung 2,320,764 Sro»
teftanten unb 1,670,551 Hatholiten. Die
Sroteftanten baben feit 1920 um 90,167,
bie ftatboliten um 85,240 3ugenommen.
Die 3abl ber ifraeliten ift beute 18,478,
b. b- um 2501 roeniger als oor 10
iabren. ©onfeffionslofe bagegen gibt
es 72,718, um 29,585 mebr als 1920.

Sunbesrat SR u f p, ber 3ur3eit in ben
Serien roeilt, roar in ©om unb rourbe
non Sapft Sius XI. in ©rioataubien3
empfangen.

Der 3entralfetretär bes S d) to e i 3 e r »

tooebeoerbanbes, Dr. ©>. tftep, ift
am 1. SIpril oon biefern ©often 3urüd»
getreten. 3u feinem ©achfolger tourbe
Dr. 9t. ©olliarb aus ©enf geroäblt. Die
fieüung bes Setretariats übernimmt ber
bisherige 3entralfetretär Dr. ©. Steuri.

2tm 11. bs. tourbe bie 15. Sd) to ei»
3er SR u ft e r m e f f e in Safel mit einem
©reffetag eröffnet. 1110 Stusfteller ba»
ben runb 10,800 Quabratmeter 3tus»
ftellungsfläcbe belegt, ©in Stüd ber
groben SRafcbinenhalle tourbe abgetrennt
unb als Saumeffe eingerichtet. 70 3tus»
fteller ber Itbreninbuftrie haben einen
eigenen Hbrenpaoillon befebt. Siele
Solleftioausftellungen betoeifen, baß bie
3ug!raft ber SRuftermeffe noch immer
grob ift unb auch bie Sefudjer3al)l toar
in ben erften Sagen gan3 erfreulich grob.

Son 217 Srinïtoafferproben im 5tan=
ton 3t a r g a u rourben im ïantonalen
©aboratorium 43 beanftanbet. —• 31m
$aIltot)lerfee, in ber ©emeinbe Seintoil,
toeift ein Stranbftüü einen ©iß oon 20
SReter ©änge auf. Da ber See bort
febr tief ift, befürchtet man, bas game
Stüd toerbe im See oerfinfen. — im
Stargau haben bie Stationseinbrüdje
nod) nid)t aufgehört, ©eßte SBocße
tourbe im Stationsgebäube femmen»
fcbtotjl unb am 12. bs. in Sillmergen
3um 3toeitenmaI eingebrochen. in ber
©acht auf ben 14. bs. erfolgte ein ©in»
brud) in ©ränichen. £>ier fielen ben
Dieben ca. 800 Sranfen in bie öänbe,
toäbrenb fonft bie Seute nur gam ge»
ringfügig toar.

Sergangene 2Bo<be befugten ©in»
bredjer bas ffiaftbaus am Säntisfee.
Sie ftablen Sßollfadjen, Silberbeftede,
©auchtoaren, .Honferoen unb ©btoaren.
9tm Ofterfonntag entbedten Souriften
in einer Stlphütte auf ber SReglisalp
ein games ©ager oon Diebesgut unb
ber oerftänbigten ©oli^ei gelang es, ein
©ärdjen feft3unebmen, bas in ben ©ud»
fäden noch Seute 00m ©inbruch beim

Säntisroart bei fich führte. Die in ber
Sütte gefunbene Seule ftammte aus
einem ©aftbaus oon ber SReglisalp. Die
beibett Diebe, ber SRecbaniter Stlfreb
©amps oon fjreiburg im Sreisgau unb
bie 18iäbrige SBürtembergerin 5tiemle,
toerben aud) toeiterer ©inbriidje in Serg»
gaftbäufern oerbädjtigt.

3tus ber Strafanftalt Sellechaffe in
fÇreiburg entroidjeit am 10. bs. bei
ffelbarbeiten bie beiben Sträflinge De»
oaub unb Sürdjer. in ber barauf fol»
genben ©acht würben fie oon 3toei ©oli»
3iften bei SRurten geftellt. SBährenb fid)
Sürdfer ohne SBibcrftanb ergab, ftür3te
fid) Deoaub auf ben ©olisiftett Säris»
topl, ber fid) mit ber Sdfubtoaffe oer»
teibigen muhte. Die ©ugel traf De»
oaub in ben ftopf unb er oerfchieb nod)
im ©aufe bcr Stacht im Spital 0011
SRet)rie3, roobin er gebracht toorben toar.

Der ©enf e r Staatsrat bcfdjloh, bie
SRanbatsbauer ber Stänberäte auf 4
iahre 3u oerlängern unb' ihre SBahl
3ugleid) mit ben ©ationalratstoahlen
üor3unehmen. SRitte ©tai toirb nod) bas
Soit hierüber abftimmen. — in ©enf
baut ber Strchitett fie ©orbufier an ber
©ue Stbrien ©adjenal ein Saus aus
©las unb Stahl mit 46 SBobnungem
Die ffront bes ©ebäubes toirb 52 SRe»

ter lang, bie ööhe beträgt 26 SReter.
- in Droiner oerftarb im ©liter oon

101 iabren bie ältefte ©intoo'bnerin bes
flantons ©enf, SRabame 9lrd)inctrb. —
Die ©enfer ©oÜ3ei oerbaftete ben 3Iuto»
mobiliften, ber am Oftermontag abenbs
bei Sillars fur ©lâne ben SRotorrab»
fabrer Sonlantben überfahren, tötlich
oerlebt unb fich bann aus bem Staube
gemacht hatte, ohne fid) um ben Heber»
fahrenen 3U fümmern. ©s ift bies ber
23jährige ffreiburger Slebifcher, ber einen
©enfer SoIi3eitoadjtmeifter namens Da»
oet bei fich im SBagen hatte. "Da ber
Soli3eiroad)tmeifter ben Hnfall oerfebtoie»
gen hatte, rourbe er oorläufig feines
Softens enthoben. Slebifdjer gibt 3U,
einen Scbod oerfpürt 3U haben, toorauf
er etroa 20 SReter 3urüdfubr, aber nichts
bemertte unb besbblb toieber toeiter»
gefahren fei.

Sei ber 3lbftfmmung 00m 12. bs. in
©U3ern rourben bie brei ftäbtif^en
Sorlagen: Sermebrung bes ftäbtifdjen
SoIi3eitorps, ©rftellung eines neuen
Sdjulbaufes mit Durn'balle unb ©rftel»
lung einer großen 3lutobusgarage an»
genommen; bie Sorlage über bie ©r»
ftellung einer Seebrüde mit 21 SReter
Sreite jebod) oertoorfen. Die ©egner
biefer Sorlage toünfchen eine moberne
Srüde mit minbeftens 25 SReter Sreite.

Das ©tatner Sott feierte am 9.
Slpril bas Slnbenfen ber Selben oon
©äfels. Daufenbe oon ©larnern hatten
fich 3ur ffeier auf bem Sdjlachtfelb in
Sdbneifingen eingefunben, roo ßanbes»

April.
Vor kurzem, da war die Erde noch weiß,
Und nun wird's überall grün.
Bor kurzem, da stand der Bach noch

voll Eis,
Wo lustig die Wellen nun ziehn.
Und sieh: O sichl - Hab ich recht

geschaut?
Ein Veilchen, wie das mich freut!
Und der Böget im Fltederbusch singt

so laut!
O du prächtige Frühlingszeit!

Robert Reinick,

Der Bundesrat beschloß, den Er-
trag der Bundesfeiersammlung von 1931
der beruflichen Ausbildung Minder-
erwerbsfähiger zukommen zu lassen. —
Als Delegierte der Schweiz zur inter-
nationalen Konferenz über die Rhein-
regulierung, die am 20. April in Ror-
schach tagt, wurden der eidgenössische
Oberbauinspektor von Steiger und sein
Stellvertreter Schurter ernannt. — Wei-
ters wurden die Geschäftsberichte des
Militärdepartements und des Post- und
Eisenbahndepartements genehmigt. —
Am 28. Mai beginnt in Genf die Inter-
nationale Arbeitskonferenz. Die schwei-
zerischen Delegierten wurden folgender-
maßen bestellt: Regierungsdelegierte:
Fürsprech P. Renggli, der auf 1. Mai
1931 das Amt neu antretende Direktor
des Bundesamtes für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit, Dr. H. Giorgio, Di-
rektor des Bundesamtes für Sozial-
Versicherung. Technische Berater: Für-
sprech M. Kaufmann, erster Adjunkt des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit, Fräulein Dr. D. Schmidt,
Adjunktin des genannten Amtes. Dele-
gierter der Arbeitgeber: Th. Tzaut, In-
genieur in Genf, Ersatzmitglied des Ver-
waltungsrates des Internationalen Ar-
beitsamtes. Technische Berater: Dr. A.
Steinmann, Generalsekretär des Arbeit-
geberverbandes der Textilindustrie, Zü-
rich, Eh. Kuntschen, Sekretär des Zen-
tralverbandes schweizerischer Arbeitgeber-
organisationen, Zürich, Dr. R. Jaccard,
Sekretär des Schweiz. Eewerbeverban-
des, Bern. Delegierter der Arbeitneh-
mer: Eh. Schürch, Sekretär des Schweiz.
Gewerkschaftsbundes in Bern, Ersatz-
Mitglied des Internationalen Arbeits-
amtes. Technische Berater: R. Robert,
Zentralsekretär des Schweiz. Metall-
und Uhrenarbeiterverbandes, Neuen-
burg, E. Weber, Beamter des Vor-

mundschaftsamtes. Zürich, V. Marty,
Präsident der Vereinigung schweizerischer
Angestelltenverbände, Zürich, I. Mül-
ler, Präsident des christlichsozialen Ee-
werkschaftsbundes der Schweiz, Sankt
Gallen.

In der Schweiz gibt es laut der letz-
ten Volkszählung 2,320,764 Pro-
testanten und 1,670,551 Katholiken. Die
Protestanten haben seit 1920 um 90,167,
die Katholiken um 85,240 zugenommen.
Die Zahl der Jsraeliten ist heute 18,473,
d. h. um 2501 weniger als vor 10
Jahren. Konfessionslose dagegen gibt
es 72,713, um 29,585 mehr als 1920.

Bundesrat M u s y, der zurzeit in den
Ferien weilt, war in Rom und wurde
von Papst Pius XI. in Privataudienz
empfangen.

Der Zentralsekretär des Schweizer-
wocheverbandes, Dr. H. Frey, ist
am 1. April von diesem Posten zurück-
getreten. Zu seinem Nachfolger wurde
Dr. A. Colliard aus Genf gewählt. Die
Leitung des Sekretariats übernimmt der
bisherige Zentralsekretär Dr. E. Steuri.

Am 11. ds. wurde die 15. Schwei-
z e r M u st e r m e s se in Basel mit einem
Pressetag eröffnet. 1110 Aussteller ha-
ben rund 10,800 Quadratmeter Aus-
stellungsfläche belegt. Ein Stück der
großen Maschinenhalle wurde abgetrennt
und als Baumesse eingerichtet. 70 Aus-
steller der Uhrenindustrie haben einen
eigenen Uhrenpavillon besetzt. Viele
Kollektivausstellungen beweisen, daß die
Zugkraft der Mustermesse noch immer
groß ist und auch die Besucherzahl war
in den ersten Tagen ganz erfreulich groß.

Von 217 Trinkwasserproben im Kan-
ton Aargau wurden im kantonalen
Laboratorium 43 beanstandet. — Am
Hallwylersee, in der Gemeinde Beinwil,
weist ein Strandstück einen Riß von 20
Meter Länge auf. Da der See dort
sehr tief ist, befürchtet man, das ganze
Siück werde im See versinken. — Im
Aargau haben die Stationseinbrüche
noch nicht aufgehört. Letzte Woche
wurde im Stationsgebäude Hunzen-
schwyl und am 12. ds. in Villmergen
zum zweitenmal eingebrochen. In der
Nacht auf den 14. ds. erfolgte ein Ein-
bruch in Gränichen. Hier fielen den
Dieben ca. 800 Franken in die Hände,
während sonst die Beute nur ganz ge-
ringfügig war.

Vergangene Woche besuchten Ein-
brecher das Gasthaus am Säntissee.
Sie stahlen Wollsachen, Silberbestecke,
Rauchwaren, Konserven und Eßwaren.
Ani Ostersonntag entdeckten Touristen
in einer Alphütte auf der Meglisalp
ein ganzes Lager von Diebesgut und
der verständigten Polizei gelang es, ein
Pärchen festzunehmen, das in den Ruck-
säcken noch Beute vom Einbruch beim

Süntiswart bei sich führte. Die in der
Hütte gefundene Beute stammte aus
einem Gasthaus von der Meglisalp. Die
beiden Diebe, der Mechaniker Alfred
Ramps von Freiburg im Breisgau und
die 18jährige Würtembergerin Kienzle,
werden auch weiterer Einbrüche in Berg-
gasthäusern verdächtigt.

Aus der Strafanstalt Bellechasse in
Freiburg entwichen am 10. ds. bei
Feldarbeiten die beiden Sträflinge De-
vaud und Bürcher. In der darauf fol-
genden Nacht wurden sie von zwei Poli-
zisten bei Murten gestellt. Während sich

Bürcher ohne Widerstand ergab, stürzte
sich Devaud auf den Polizisten Bäris-
wyl, der sich mit der Schußwaffe oer-
teidigen mußte. Die Kugel traf De-
vaud in den Kopf und er verschied noch
im Laufe der Nacht im Spital von
Meyriez, wohin er gebracht worden war.

Der Genfer Staatsrat beschloß, die
Mandatsdauer der Ständeräte auf 4
Jahre zu verlängern und ihre Wahl
zugleich mit den Nationalratswahlen
vorzunehmen. Mitte Mai wird noch das
Volk hierüber abstimmen. — In Genf
baut der Architekt Le Torbusier an der
Nue Adrien Lachenal ein Haus aus
Glas und Stahl mit 46 Wohnungen.
Die Front des Gebäudes wird 52 Me-
ter lang, die Höhe beträgt 26 Meter.
— In Troinex verstarb im Alter von
101 Jahren die älteste Einwohnerin des
Kantons Genf, Madame Archinard. —-
Die Genfer Polizei verhaftete den Auto-
mobilisten, der am Ostermontag abends
bei Villars sur Glâne den Motorrad-
fahrer Vonlanthen überfahren, tätlich
verletzt und sich dann aus dem Staube
gemacht hatte, ohne sich um den Ueber-
fahrenen zu kümmern. Es ist dies der
23jährige Freiburger Aebischer, der einen
Genfer Polizeiwachtmeister namens Da-
oet bei sich im Wagen hatte. Da der
Polizeiwachtmeister den Unfall verschone-
gen hatte, wurde er vorläufig seines
Postens enthoben. Aebischer gibt zu,
einen Schock verspürt zu haben, worauf
er etwa 20 Meter zurückfuhr, aber nichts
bemerkte und deshalb wieder weiter-
gefahren sei.

Bei der Abstimmung vom 12. ds. in
Luzern wurden die drei städtischen
Vorlagen: Vermehrung des städtischen
Polizeikorps, Erstellung eines neuen
Schulhauses mit Turnhalle und Erstel-
lung einer großen Autobusgarage an-
genommen,- die Vorlage über die Er-
stellung einer Seebrücke mit 21 Meter
Breite jedoch verworfen. Die Gegner
dieser Vorlage wünschen eine moderne
Brücke mit mindestens 25 Meter Breite.

Das Glarner Volk feierte am 9.
April das Andenken der Helden von
Näfels. Tausende von Elarnern hatten
sich zur Feier auf dem Schlachtfeld in
Schneisingen eingefunden, wo Landes-
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ftatthalter Dfdjubi ben ©ruh ber Ste»

gierung entbot. Die fird)Itdje SEßeilje gab
ber freier Pfarrer 3fangen oon SBe!»

tenrieb.

3In Öfter» überflogen 3wei Sflieger
bas SJ3arfenngebiet bei Daoos, roo
ficö Sintberte oon Stifahrern tummelten.
Die beiben fîlieger lieben an tleinen
fîallfdjirmen (Eier unb SBlumen herunter»
flattern.

3n ber Slcgierungsratsfihung oom
8. bs. in St. ©allen tourbe bie 25=
jâljrige SBiebertehr ber erften 2Bal)l bes
Sîegieruitgsrates îllfreb Slieg gefeiert,
loobei bent 3ubilar ein SBlumcnftrauh
iiberreidjt tourbe. — Die ftäbtifcben ffie»
fangocrcitte oon St. ©allen haben auf
bas cibgenöffifcbe Sängerfeft 1935 ocr»
siebtet, weshalb nur mebr Sern unb
SBafel als SBewerbcr in SBctradjt tont«
inen. — 5lm Oftcrfonntag nabm ein
neues SBobettfecfdjiff, bie oon ber
beutfd)cit 9leid)sbal)ngefellfd)aft erbaute
„Kempten", feilte fahrten als Kursfdjiff
auf. Das Sdjiff fafjt 450 SBcrfonen unb
ift mit einem toagredjt im SEBaffcr lie»
genbeit Sffiaffcrrab, ber ©rfittbung eines
SBiener 3ngenieurs, ausgeriiftet. Diefe
Steuerung erhöbt bie fötanöoerierfähig»
feit unb geftattet ßanbung unb SHbfahrt
obne 3ul)iifcnabme oon Stangen unb
Sauen. — 5tm gruhe bes Stodberges
iit ßutenwil bei Stehlau geriet eine ©rb=
flädjc oon ettoa 800 SJteter ßänge unb
250 SJteter SBreite in SBewegung. Un»
gcfäbr 50,000 Kubifmcter ©rbe finb ins
Stutfdjcn geraten. 5luf bem gefäbrbeten
©ebict fteben 3toei SBobnbäufer unb ei»
nige Steuern. Die îlbroebrmabnabmen
befdjränfen fid) oorberbanb auf bas 5lb»
bolgctt 3ur (Entlaftung bes ßehmbobens.

Das Kraftwer! 2ß ä g g i t a I in
Sd)tot)3 bat im lebten 3abrc 170,000
fronten an Steuern befahlt. Daoott
erhielt ber Kanton f5r. 52,000, bie ©e=
nteinben Snnertbal, Sßorbcrtbal, Sd)ii=
bclbad) unb ©algcnen 3ufammen $r.
66,000 unb ben Stcft ber SBeîirî SJtardj.
Die flaidjpläbe für ôedjte gehalten fid)
im 3ürid)fec oott 3at)r 3U 3al)r uit=
günftiger. Quaiattlagen, Uferbauten unb
vtusfüllungcn ber Uferpläbe 3crftören
bie Saidjpläbe. 3it ber ©egettb bes
Srauentotnfcls, 3uüfd)cn SBfäffilon unb
Surben, too nod) giinftige ßaichplähe
oorbattben finb, halten fidj oiel mehr
Sed)te auf als in früheren 3abren.

SBei ber Urnenabftintmung oom 12.
SUpril in S o l o t b u r n nahm bie ©in»
toobuergenteinbc bie beiben SBorlagett be=

treffenb finanjicllcr Scteiligung an ber
SoIotburn«ÜJtünfter=93abn tutb an ber
©ntntentalbabn mit ic S?r. 100,000 an
unb bewilligte aud) einen .Krcbit oon
3fr. 160,000 für ben SBau eines jtucitett
©asbeljälters bes ftäbtifd)en ©astoerfes.

3toifd)cn bent Staatsrat oom D e f

j i it unb ber apoftolifdjen SBerwaltung
bes Sßtstums oon fiugano waren SJtei»

nungsoerfd)iebenbciten bejiiglidj ber ©i=
gentumsoerbältniffe an ber Katbebrale,
ber 3lngioli=Kirdjc uitb ber Kirdje oon
Sait Antonio in ßugatto entftanben.
©in oom Staatsrat eingeholtes ©ut=
achten fpridjt bie Katbebrale ber Kirdie,
bie beiben anbereit Kirdjen aber bem
Staate 31t. — 3n ßoeartto ift am 11.

Slpril ber befannte Seffiner fötaler ©ia»
como ©antarini im Silier oon 90 3a©
ren geftorben.

3n Sorgen bei 3ürid) erfdjofe am
11. bs. abenbs in einem Slnfall oon
©eiftesgeftörtbeit ber SBureaulift SBarth
in Seuffenbacb oier Kinber unb beging
bann Selbftmorb. SBei ben Kinbern han»
belt es fid) um feine 3wei eigenen, ben
4iäbrigen Slrnolb unb ben 6jährigen
3Baul unb um 3toei Çerienfinber, bie
Kinber ber Sdjwefter ber $rau SBart©
bie 5jährige Silice unb bie 8jährige
Stellt) Stinger. SBarth unb feine fÇrau
waren SWitgtieber ber religiöfen ©e=
meinbe „Sßfingftmiffion", fie litten beibe
3eitweilig an Schwermut unb waren
beibe fdjon 3eitweilig oerforgt.

Ay, -»-^-•"'•^-':'"iii7fiiiiiâiji'lfi'i)inii4ïii7-r'ïtiâ'fi''fr'é

Der Stegierungsrat nahm
Kenntnis oont Stüdtritt bes Dr. $rib
SJtarbad) als SStitglieb bes ©rofeett
States. Slit feine Stelle wirb oon ber
Jßifte ber fo3ialbentofratifd)cn fßartei bes
Stintes Konolfingett griebrid) Sllihaus,
Sdjneiber in SBorb, als gewählt erflärt.

- ©benfo würbe bas ©ntlaffungsgefud)
bes SBetreibungs» unb Konfursbeamten
001t SBiel, 3afob glüdiger, unter SBer»

banfung ber geleifteten Dienfte gene©
migt. — 3utn Seftionsdjef oon SBicI
îourbe Sauptmann 3ules SBIod) in SBiel»

SJtabretfd) gewählt.
Die ®oIfs3äblungsergebitiffe brad)ten

feilte wefentliche SBeränbcrungeit im
©rohen St a t. Sluf ©runb ber pro»
oiforifdien Stefultate wirb ber ©rohe
Stat minbeftens 226, höchstens 228 SJtit»
glieber 3äblen. ©egenwärtig beträgt bie
SJtitglieber3al)I 224.

3»t fantonalen D e cb n i f u tu S3 i e I

waren taut 3ahresberid)t 1930/31 im
gabelt 377 Sdjüler, ©eoon gehörten
183 ber beutfdjen unb 194 ber fra»3ö»
fifdjen Spradje an. Die neue automobil»
tedjnifd)e Slbteilung würbe auf Stnfang
bes Sommerfemefters 1930 eröffnet,
©ine ungeahnte Slusbebttung erfuhr bas
Uhrenbcobadjtungsbureau, es würben
ihm 4100 Uhren 3ur SBeobadjtung über»
geben. Die Sdjüler3al)l bes Dedjnifums
ift im SBeriebtsjähre oon 315 auf 377
angeftiegen. Darunter waren 208 33er»

»er, 143 Schwerer aus attberen Kau»
tonen unb 26 Sluslänber. Die Uhr»
tnadierfdjule wies 91, bie Schule für
SJtafd)inentedjnifer 66, bie Kunftgewerbe»
fdjulc 26 unb bie automobiltedjnifdje
Slbteilung 13 Sd)i'tlcr auf.

SBott bett brei bernifd)en SB e r p f l e »

gungsan ft alten würben in ber Stn»
ftalt jÇrienisberg im 3abre 1930 im
ga»3en 469 SBerfonen mit 135,835
SBflegetageu oerpflegt. Die Koften be=
liefen fid) pro Pflegling im 3abr auf
f5r. 656.71. Die feelänbifdje Slnftalt
SBorbett hatte burd)fd)nittlid) 443 Slfleg»
linge mit 161,669 "ßflcgetagcn. Die
©etriebsredinung weift eine SBermögens»
oertttebrung oon fyr. 2024 auf. Die
SBerpflegungsattftalt Stiggisberg hatte 3U
3abresbeginn 441 unb am 3abres=

fd)Iuh 470 Pfleglinge. Der Slftiofalbo
ber SBetriebsre^nung betrug Çr. 2509.

Das alte Kaufbaus auf bem Kronen»
plab in SBurgborf, bas fdjon im
17. Sabrbunbert eine grobe Polte fpielte
unb feitber immer ©ngros» unb Detail»
gefdjäfte beherbergte, würbe burdj feinen
beseitigen SBefifeer Sitpotbefer Dr. ßübt)
einer grünblidjen Slenooation unter3ogen
uttb bilbet beute als mobern eingerieb»
tetes Damenfonfeftionsgefd)äft eine
3ferbe bes Kronenplahes. Der SBetrieb
würbe am 31. SWäs mit einer groben
Sltobefdjau eröffnet, bie oon ^unberten
oon SBefucbern aus SBurgborf unb Um»
gebung befuebt würbe.

Die Kirdjgemeinbe oon ßangen»
thai wählte am 12. bs. mit 228 oon
263 Stimmen £errn Sßfarrer Sdjnee»
berger aus Solotburn 3U ihrem Seel»
forger.

3n Steffisburg tourbe an Stelle
bes oerftorbenen Statiorisoorftanbes föo»
bert ©erber, ^err 9?t)ff, Stationsgebilfe
in SBiglen gewählt.

Slrn 10. Slpril tonnte in 3 n t e r
I a t e n Fräulein be Queroain in ooller
geiftiger 5rifd)e unb guter törperlicber
SHüftigteit ihren 92. ©eburtstag feiern.

3n SB i e I trat nadj 34jäbrigem
Staatsbienft ber 2tttuar bes Xlnter»
fudjungsridjteramtes, 5ans fötofer, in
ben wobloerbienten Ülubeftanb.

Sllm 7. bs.jxbenbs fanben Kinber am
Staube ber D w a n n b a d) f dj lu d) t in
ca. 20 3entimeter tiefem Sßaffer bie
unoerfebrte Seiche bes 25jährigen Uhr»
ntadjers ©mile Deoaur aus ßamboing
in Dwattn. ©r war ant 7. bs. morgens
3ur Slrbeit gegangen unb bürfte auf
bem Sßege — er war heräleibenb
einer §er3fd)wädje erlegen fein.

3m ©reifenafpl St. 3 m m e r ge»
rieten ber 74jährige Steher unb ber 72»
jährige Saiore in Streit, in beffen SBer»

lauf Steher ben Saiore mit SReffer»
ftidjen fo fdiwer oerlehte, bah biefer in
hoffnungslofem 3uftanbe ins Spital
oerhrad)t werben muhte.

Die Knabener3ief)ungsanftalt „Prés
aux Bœufs" 3wifd)en S 0 tt 0 i I i e r unb
Sîenan würbe laut Stegierungsrats»
befdjluh biefer Sage gefdjloffen. Die
Slnftalt war 1901 eröffnet worben unb
ftanb währenb ber breihig 3ahre ihres
SBeftanbes immer unter ber Seitung oon
Direïtor SBerlincourt, ber auch weiter»
hin bem lanbwirtfdjaftlidjen SBetrieb oor»
flehen wirb.

3n SBenblincourt oergiftete eine
32jährige Srau, namens SBaumgart, ihr
II SRonate altes Kinb mit einer Sßheuol»
mifdjung, fo bah bie arme Kleine unter
grähltd)eii Sd)mer3en ftarb. 33or ihrer
geftnabme wollte fie fid) felbft aud) oer»
giften. Die $rau ift Slltoholüerin.

Dobesfälle. 3m hohen 5IIier oon
faft 85 3ahren oerftarb in SBurgborf alt
3immermann 3ohann Sd)ent, ein in ber
ganäen Umgebung befannter treuer 3lr=
heiter. — 3m ßllter oon 70 3ahren
oerfchieb in SÏBimmis ein martanter SBer»

treter bes SBauernftanbes, alt ©rohrat
unb ©emeinbepräfibetti ©ottfrieb Kam»
tner. — 3n SRürren erlag im 3llter

228 vie wvcttL

statthalter Tschudi den Gruß der Re-
gierung entbot. Die kirchliche Weihe gab
der Feier Pfarrer Jfangen von Bek-
kenried.

An Ostern überflogen zwei Flieger
das Parsenngebiet bei Davos, wo
sich Hunderte von Skifahrern tummelten.
Die beiden Flieger liehen an kleinen
Fallschirmen Eier und Blumen herunter-
flattern.

In der Negierungsratssitzung vom
8. ds. in St. Gallen wurde die 25-
jährige Wiederkehr der ersten Wahl des
Regierungsrates Alfred Nieg gefeiert,
wobei dem Jubilar ein Blumenstrauh
überreicht wurde. — Die städtischen Ee-
sangvereine von St. Gallen haben auf
das eidgenössische Sängerfest 1935 ver-
zichtet, weshalb nur mehr Bern und
Basel als Bewerber in Betracht kom-
men. — Am Ostersonntag nahm ein
neues Bodenseeschiff, die von der
deutschen Reichsbahngesellschaft erbaute
..Kempten", seine Fahrten als Kursschiff
auf. Das Schiff fasst 450 Personen und
ist mit einem wagrecht im Wasser lie-
genden Wasserrad, der Erfindung eines
Wiener Ingenieurs, ausgerüstet. Diese
Neuerung erhöht die Manöverierfähig-
keit und gestattet Landung und Abfahrt
ohne Zuhilfenahme von Stangen und
Tauen. — Am Fuhc des Stoclberges
in Lutenwil bei Nesstau geriet eine Erd-
fläche von etwa 300 Meter Länge und
250 Meter Breite in Bewegung. Un-
gefähr 50,000 Kubikmeter Erde sind ins
Rutschen geraten. Auf dem gefährdeten
Gebiet stehen zwei Wohnhäuser und ei-
nige Scheuern. Die Abwchrmahnahmen
beschränken sich vorderhand auf das Ab-
holzen zur Entlastung des Lehmbodens.

Das Kraftwerk Wäggital in
Schwyz hat im letzten Jahre 170,000
Franken an Steuern bezahlt. Davon
erhielt der Kanton Fr. 52,000, die Ee-
meinden Jnnerthal, Vorderthal, Schü-
belbach und Galgenen zusammen Fr.
66,000 und den Rest der Bezirk March.
Die Laichplätze für Hechte gestalten sich
im Zürichsce von Jahr zu Jahr un-
günstiger. Ouaianlagen, Uferbauten und
Ausfüllungen der Uferplätze zerstören
die Laichplätze. In der Gegend des
Frauenwinkels, zwischen Pfäffikon und
Hürden, wo noch günstige Laichplätze
vorhanden sind, halten sich viel mehr
Hechte auf als in früheren Jahren.

Bei der Urnenabstimmung vom 12.
April in Solothurn nahm die Ein-
wohnergemeinde die beiden Vorlagen be-
treffend finanzieller Beteiligung an der
Solothurn-Münster-Vahn und an der
Emmcntalbahn mit je Fr. 100,000 an
und bewilligte auch einen Kredit von
Fr. 160,000 für den Bau eines zweiten
Gasbehälters des städtischen Gaswerkes.

Zwischen dem Staatsrat vom Tes-
s i n und der apostolischen Verwaltung
des Bistums von Lugano waren Mei-
nungsverschiedenheiten bezüglich der Ei-
gentumsverhältnisse an der Kathedrale,
der Angioli-Kirchc und der Kirche von
San Antonio in Lugano entstanden.
Ein vom Staatsrat eingeholtes Gut-
achten spricht die Kathedrale der Kirche,
die beiden anderen Kirchen aber dem
Staate zu. —^ In Locarno ist am 11.

April der bekannte Tessiner Maler Gia-
como Cantarini im Alter von 90 Iah-
ren gestorben.

In H or g en bei Zürich erschoh am
11. ds. abends in einem Anfall von
Geistesgestörtheit der Bureaulist Barth
in Teuffenbach vier Kinder und beging
dann Selbstmord. Bei den Kindern han-
delt es sich um seine zwei eigenen, den
4jährigen Arnold und den 6jährigen
Paul und um zwei Ferienkinder, die
Kinder der Schwester der Frau Barth,
die 5jährige Alice und die 3jährige
Nelly Ringer. Barth und seine Frau
waren Mitglieder der religiösen Ee-
meinde „Pfingstmission", sie litten beide
zeitweilig an Schwermut und waren
beide schon zeitweilig versorgt.

îieà.!!,!à

Der Regierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Dr. Fritz
Marbach als Mitglied des Großen
Rates. An seine Stelle wird von der
Liste der sozialdemokratischcn Partei des
Amtes Konolfingen Friedrich Althaus,
Schneider in Worb, als gewählt erklärt.

- Ebenso wurde das Entlassungsgesuch
des Betreibungs- und Konkursbeamten
von Viel, Jakob Flückiger, unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — Zum Sektionschef von Viel
wurde Hauptmann Jules Bloch in Viel-
Madretsch gewählt.

Die Volkszählungsergebnisse brachten
keine wesentliche Veränderungen im
Grasten Rat. Auf Grund der pro-
visorischen Resultate wird der Eroste
Rat mindestens 226, höchstens 223 Mit-
glieder zählen. Gegenwärtig beträgt die
Mitgliederzahl 224.

Im kantonalen Technikum Viel
waren laut Jahresbericht 1930/31 im
ganzen 377 Schüler, hievon gehörten
133 der deutschen und 194 der franzö-
sischen Sprache an. Die neue automobil-
technische Abteilung wurde auf Anfang
des Sommersemesters 1930 eröffnet.
Eine ungeahnte Ausdehnung erfuhr das
Uhrenbeobachtungsbureau, es wurden
ihm 4100 Uhren zur Beobachtung über-
geben. Die Schülerzahl des Technikums
ist im Berichtsjahre von 315 auf 377
angestiegen. Darunter waren 208 Ber-
ner, 143 Schweizer aus anderen Kan-
tonen und 26 Ausländer. Die Uhr-
macherschule wies 91, die Schule für
Maschinentechniker 66. die Kunstgewerbe-
schule 26 und die automobiltechnische
Abteilung 13 Schüler auf.

Von den drei bernischen Verpfle-
gungsan st alten wurden in der An-
stalt Frienisberg im Jahre 1930 im
ganzen 469 Personen mit 135,835
Pflcgetagen verpflegt. Die Kosten be-
liefen sich pro Pflegling im Jahr auf
Fr. 656.71. Die seeländische Anstalt
Worden hatte durchschnittlich 443 Pfleg-
linge mit 161,669 Pflcgetagen. Die
Betriebsrechnung weist eine Vermögens-
Vermehrung von Fr. 2024 auf. Die
Verpflegungsanstalt Riggisberg hatte zu
Jahresbeginn 441 und am Jahres-

schlust 470 Pfleglinge. Der Aktivsaldo
der Betriebsrechnung betrug Fr. 2509.

Das alte Kaufhaus auf dem Kronen-
platz in Burgdorf, das schon im
17. Jahrhundert eine groste Rolle spielte
und seither immer Engros- und Detail-
geschäfte beherbergte, wurde durch seinen
derzeitigen Besitzer Apotheker Dr. Lüdy
einer gründlichen Renovation unterzogen
und bildet heute als modern eingerich-
tetes Damenkonfektionsgeschäft eine
Zierde des Kronenplatzes. Der Betrieb
wurde am 31. März mit einer großen
Modeschau eröffnet, die von Hunderten
von Besuchern aus Burgdorf und Um-
gebung besucht wurde.

Die Kirchgemeinde von Langen-
thal wählte am 12. ds. mit 228 von
263 Stimmen Herrn Pfarrer Schnee-
berger aus Solothurn zu ihrem Seel-
sorger.

In Steffisburg wurde an Stelle
des verstorbenen StatioNsvorstandes Ro-
bert Gerber, Herr Ryff, Stationsgehilfe
in Biglen gewählt.

Am 10. April konnte in Inter-
laken Fräulein de Quervain in voller
geistiger Frische und guter körperlicher
Rüstigkeit ihren 92. Geburtstag feiern.

In Viel trat nach 24jährigem
Staatsdienst der Aktuar des Unter-
suchungsrichteramtes, Hans Moser, in
den wohlverdienten Ruhestand.

Am 7. ds. abends fanden Kinder am
Rande der T w a n n b a ch s ch lu ch t in
ca. 20 Zentimeter tiefem Wasser die
unversehrte Leiche des 25jährigen Uhr-
machers Emile Devaur aus Lamboing
in Twann. Er war am 7. ds. morgens
zur Arbeit gegangen und dürfte auf
dem Wege — er war herzleidend
einer Herzschwäche erlegen sein.

Im Ereisenasyl St. Immer ge-
rieten der 74jährige Reber und der 72-
jährige Saivre in Streit, in dessen Ver-
lauf Reber den Saivre mit Messer-
stichen so schwer verletzte, daß dieser in
hoffnungslosem Zustande ins Spital
verbracht werden mußte.

Die Knabenerziehungsanstalt „lUês
aux lZceuts" zwischen Sonvilier und
Renan wurde laut Regierungsrats-
beschluß dieser Tage geschlossen. Die
Anstalt war 1901 eröffnet worden und
stand während der dreißig Jahre ihres
Bestandes immer unter der Leitung von
Direktor Berlincourt, der auch weiter-
hin dem landwirtschaftlichen Betrieb vor-
stehen wird.

In Vendlincourt vergiftete eine
32jährige Frau, namens Vaumgart, ihr
11 Monate altes Kind mit einer Phenol-
Mischung, so daß die arme Kleine unter
gräßlichen Schmerzen starb. Vor ihrer
Festnahme wollte sie sich selbst auch oer-
giften. Die Frau ist Alkoholikerin.

Todesfälle. Im hohen Alter von
fast 85 Jahren verstarb in Burgdorf alt
Zimmermann Johann Schenk, ein in der
ganzen Umgebung bekannter treuer Ar-
bester. — Im Alter von 70 Jahren
verschied in Wimmis ein markanter Ver-
treter des Bauernstandes, alt Eroßrat
und Gemeindepräsident Gottfried Kam-
mer. — In Mürren erlag im Alter
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001t faßt 70 3al)ren ber Sefißer bes
Rotels Œiger, 3oI)artn Dort VIImert=t?reit3,
einem Gdjlagartfalle. (£r mar Sräfibent
bes fturoeretns SOTiirren. — 3m Hilter
oon 46 3abren ïtarb in Oelsberg Satt»
giermeifter griß Sd)är an ben fcßtoerett
Serleßurtgett, bie er anläfelidf) eines litt»
faîtes beim SManöoerieren am 14. 5Ro»

oember 1930 erlitt unb bie eine Vmpu»
tation beiber Veine oberhalb bes ftnies
nötig gemacht hatten. — 3n Sargen
bei Larberg oerftarb im patriardjalifcßen
Viter oon 92 3ahren grau ÏRaria Gpt)=
djer, eine bis ins hohe Viter rüftige,
toerltätige grau- — 3t Siel ïtarb am
12. bs. im Viter oon 68 3ahren nach
Iur3er, fcfjtoerer ftranlßeit alt Surger»
ratsfdjreiber $rtß SimomSimon. 1889
tourbe er Vatsfdjreiber unb oerfah bie
Stelle bis 1929, alfo oolle 40 3ahre mit
großer Sfliihttreue. Vad) feiner Demif»
fion 30g er 3ti feiner oerheirateten Soch»
ter nadj Vuftralien, lehrte aber Iur3
rtad) feiner Vnlunft in Vuftralien, oom
Seimtoeh gepadt, roieber nach Siel
3urüd.

f Vlbert Ääfermann,
gem. Spenglermeifter in Sern.

2Benn an einer fleidjenfeier eines 77=jäljtigen
Wannes, ber fiß fßon feit Sabr®" oon ber
öffentlidfen Wirïfamïeit äutüdgeäogen hat, eine
fo grofee Vnäaßl oon iß^tfonen teilnimmt, roie
bies am Wontag ben 16. StRärj Bei ber Seerbi»
guttg non alt Spenglermeifter Vlbert Ääfermann
ber gall mar, fo ift bies ein fidjtbares geißea
bafür, baß es fidj hier unt einen bebeutfamen
Wenfßen geßanbelt hat, ber fi(h allgemeiner
hoßfcßäßung erfreuen tonnte. Unb roirtliih,
Ulbert Ääfermann mar ein Wenfß oon außer»
geroößnlißer Seliebtßeit, ber oon [iß fagen
burfte: gß habe leine geinbe, alle Wenfßen
finb mit greunbe.

(Er rourbe am 29. gebruar 1854 als bei
ältefte Sohn eines ftabtbernifchen Slotariats»
[ßreibers unb Turnlehrers in bem ßiftorifß
gemorbenen Älapperläubli im Spbedquartier ge=
boren. ülaß Seenbigung ber Sßuheit trat er
bei einem Spenglermeifter ber Stabt Sern
in bie Seifte. Vis er bie Sefellenprüfung erfolg»
reich» beftanben hatte, fßnürte er fein Sünbel
unb roanbelte naß bamals üblichem Stauch
nad) bem SZBetfßlanb unb ber beutfßen Sßroeiä.
9Jîit 27 gaßren oerheiratete er [iß mit einer
modern Tochter oom Sanbe, bie ihm im Ser»
laufe einer langen unb überaus glüdlißen ©he
mehrere Äinber fßentte, bie heute alle er»

roaßfen finb unb einen eigenen §ausftanb be»

grünbet I;aben.
Äurä nach t>« Serheiratung machte fid)

Vlbert Ääfermann als Spenglermeifter in ber
Sunbesftabt felbftänbig unb roirlte als ange»
fehener ffjanbroerler in eigener TBerlftatt, bie
in ben Saßtriegsjaßren an feine Söhne über»

ging, roeldje es oerftanben haben, bas Se»

fßäftsrenorenommee ihres Saters nicht nur ju
maßten, fonbern noch 3" fteigern. Tie berufliche
Tüßtigleit bes Serftorbenen unb feine oor»
nehmen menfßlißen ©igenfßaften brachten es

mit fich, baß ißm oiele öffentliche Vrbeiten in
ber Stabtgemeinbe Sern unb beten Umgebung
übertragen mürben. (Es mar für ißn ein er»

ßebenbes ©lüdsgefüßl, menn er in feinen alten
Tagen burd) bie Strafen ber oon ißm fo heiß»
geliebten Saterftabt fpa3ieten ging unb bie
Vrbeiten betrachten tonnte, bie feinem gleiße
unb feinem Äönnen 3U oerbanten finb.

Wit StIBert Ääfermann oerfchroinbet aus bem
Seben unferer Stabt eine ehrmürbige Satriar» '

djengeftalt, mie fie in biefer gorm feiten meßt
3U finbett ift. ©t mar nicßt einer oon jenen,
bie ben Steuerungen ber ©egenroart unb bem
3eitgeift lein Serftänbnis entgegenbringen
tonnen unb rüdfßauenb ftets behaupten, bie

„gute alte 3®it" fei fdjöner unb beffet ge=
roefen als bie ©egenroart. 3"' ©egenteil! ©r
mar an allen ^Reformen bes roirtfchaftlicßen

f Vlbert Ääferniann.

unb foäialen Sebens ftart intereffiert unb be»

grüßte lebßaft ben gortfdjritt auf allen ©e=
bieten. SUtit großer greube oerfolgte er alle
Seränberungen unb bie ffintroidlung ber Stabt
Sern, unb fein feßnlidjfter Wunfd) ift es ge=
mefen, roieberum jung unb tatenträftig äu
roerben, um felbft §anb anlegen 3U tonnen an
ben Arbeiten ber 3'tL Tiefer SBunfß blieb
ißm unerfüllt. Vaß einem ^arbeitsreichen unb
forgenoollen Seben ging er unerroartet rafch
in bie ©efilbe ber ©roigteit ein. Sei ißm ßai
ficß bas biblifße Wort erfüllt, bas ba heißt:
Unfer Seben roäßret fiebenjig gaßre unb roenn'S
ßoß tommt, fo finb's acßtjig gaßr, unb menn's
töftlicß gemefen, fo ift's Wüße unb TCrbeit ge=
mefen.

f War Tegen,
gem. ©ßefrebattor bes „Serner Tagblatt".
Vm 31. Wärä, um 3 Ußr morgens, oer»

[ßieb nadj turjer, fchroerer Ärantßeit ber ©ßef»
rebattor bes „Serner Tagblatt", War Tegen,

t War Tegen.

int Viter oon erft 47 gaßren. gn 3üddj»
Böttingen als ber ältefte Soßn eines Serufs»
mufiters geboren, erbte er oon feinem Sater
ein ausgefprodjenes mufitalifdjes Talent, ©t

befucßte bas tantonale ©tjmnafium in 3ürid)
unb manbte fid) bann bem Seßrerbetufe 3U.
Son 1900—1904 ftubierte er im Seminar in
Äüsnacßt unb ein gaßr fpäter mar et fd)ott
Seßrer in Talßeim a. b. Tßur. 1906 rourbe
er als Seßrer an bie beutfcße Scßule in Sar»
babero in Vrgentinien geroäßlt unb folgte un«
Derjüglicl) bem eßrettoollen Siufe. Später übet»
naßm er bort bie Scßule oon Quilmes, oon
mo aus er äaßlreid)e ©rpebitionen ins gnttete
bes Sanbes unternahm. §iebei meitete fidt
ätoat fein ©efißtstreis, aber er holte ficß ba»
bei aucß bie Walaria, an beten golgen er
bis an fein Sebensenbe litt unb bie rooßl aucß
Scßulb an feinem frühzeitigen Tobe mar.
Ärantßeitsßalber leßrte er nad) ©uropa 3urüä
unb oollenbcte feine Stubien an ber Unioer»
fität §eibelberg. ©in gaßr fpäter amtete er
mieber als Seßrer für Teutfcß, Spanifd) unb
Turnen an ber lantonaRjütcßerifdjen gnbuftrie»
fcßule. ©r befudjtc babei bie militär»miffen»
fcßaftliße Vbteilung bes eibgettöffifd)en
tedptilums unb mar im gnftrultionslorps für
militärifßen Sorunterricßt tätig, ©r mar mit
Seib unb Seele Solbat, burdjlief fpäterßin
eine glönjenbe militärifcße Äarriere unb mar
bei feinem Tobe Oberftleutnaut im ffieneral»
[labe, hätte er nod) ein gaßr gelebt, fo märe
ißm ein Vegimentsïommanbo ficher gemefen.
1910 heiratete er gräulein Camilla Sorn, bie
Tocßter eines betannten gütcßer Saumeifters,
ber et Bis ju feinem Tobe ber befte Satte
unb ein guter Äamerab mar. Ter ©ße ent»
fproß eine einjige Todjter unb War Tegen
ßatte nocß bie greube erleben föitrten, ißrer
§od)3eit bei3urooßnen.

Scßon in feiner heibelberget 3ed erroadjte
in ißm bas gntereffe für gournaliftif. ©r
mürbe juerft einer ber hauptmitarbeiter ber
neugegrünbeten „Sürgerjeitung" unb trat 1910
gan3 in bie Sebattion ein. gm grüßling 1912
rourbe er 3eidjnenber Sebattor bes „Serner
TagBIatt" unb 1924 übernahm er bie ©ßef»
rebattion. ©r mar erft Witglieb ber alten
fonferoatioen Sartei, trat bann mit biefer in
bie Sürgerpartei ein, mo er einen gan3en Wann
ftellte. ©r mar burd) meßrere Vmtsperioben
ein feßr gefcßäßtes Witglieb bes Stabtrates
unb märe rooßl aucß balb in ben Stoßen 9iat
gefommen. Witten in feinem SBirlungslreis
mürbe er oon ber tüdifcßen Ärantßeit erfaßt,
bie et 3U lange nißt beaßten roollte. gm ge»
bruar befiel ißn eine tatarrßalifße Ärantßeit.
Später trat eine Slinbbarmcntäünbung ßinäu,
oon beten Sefßroerben ißn äroar eine glüdliße
Operation Befreite, boß äeigte fiß, als er
fßon auf bem Wege 3ur ffienefung mar, plöß»
liß eine ©rtrantung ber Saußorgane unb ba
erroies es fiß, baß jebe menfßliße hiïfe un»
ntögliß fei. Staß gualooller Ärantßeit unb
langem Tobestampfe ift er — mutig roie er
gelebt ßatte — geftorben.

Son ber Seliebtßeit, bie Wai Tegen in
ber Stabt genoß, äeigte bie große Teilnahme
aller Seoölterungsfßißten an ber Trauerfeier
in ber fjeiliggeifttirße. Vußer Sunbesrat Win»
ger roaren ber ©eneralftabsßef, Oberfttorps»
tommanbant Sooft, oiele Tienfttameraben bes
Serfßiebenen, Witglieber ber Bernifßen Ve»
gierung unb ber ftäbtifßen Seßörben, ohne
Unterfßieb ber Partei, unb oiele, oiele greunbe
unb Setannte bes Taßingefßiebenen erfßienen.
Tie Vbbantungsrebe ßielt Starrer Sfifter,
für ben Serroaltungsrat ber „Serner Tagblatt"
fpraß h®rr oon Tfßatner. gür ben Sunbes»
ftäbtifßen Vreffeoerein unb ben Serein bet
Sßroeiäer greffe oerbanîte ber ipräfibent bes
Sßmeiäerifßen Sreffeoereins bie großen Ser»
bienfte, bie fiß Tegen um ben Setein er»
roorben ßatte. Ter Stabsßef bes II. Vrmee»
torps, Oberft i. ©. Vrifi, oerabfßiebete fiß
im Samen ber Äameraben oon bem Toten
unb als leßter fpraß noß §err hettor Vm=
mann für ben Soltsbunb für bie Itnabßängigteit
ber Sßmeiä. Änb als bann ber Sarg unb bie
Dielen Äränäe aus ber Äirße getragen rour»
ben, folgten ißm noß oiele tief ergriffen auf
bem leßten Sang äum griebßof. „Sie haben
einen guten Wann begraben." eo.
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von fast 70 Jahren der Besitzer des
Hotels Eiger, Johann von Allmen-Feuz,
einem Schlaganfalle. Er war Präsident
des Kuroereins Murren. — Im Alter
von 46 Jahren starb in Delsberg Ran-
giermeister Fritz Schär an den schweren
Verletzungen, die er anläßlich eines Un-
salles beim Manöverieren am 14. No-
vember 1930 erlitt und die eine Ampu-
tation beider Beine oberhalb des Knies
nötig gemacht hatten. — In Bargen
bei Aarberg verstarb im patriarchalischen
Alter von 92 Jahren Frau Maria Spy-
cher, eine bis ins hohe Alter rüstige,
werktätige Frau. — In Viel starb am
12. ds. im Alter von 68 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit^alt Burger-
ratsschreiber Fritz Simon-Simon. 1389
wurde er Ratsschreiber und versah die
Stelle bis 1929, also volle 40 Jahre mit
großer Pflichttreue. Nach seiner Demis-
sion zog er zu seiner verheirateten Toch-
ter nach Australien, kehrte aber kurz
nach seiner Ankunft in Australien, vom
Heimweh gepackt, wieder nach Viel
zurück.

4 Albert Käsermann,

gew. Spenglermeister in Bern.
Wenn an einer Leichenfeier eines 77-jährigen

Mannes, der sich schon seit Jahren von der
öffentlichen Wirksamkeit zurückgezogen hat, eine
so große Anzahl von Personen teilnimmt, wie
dies am Montag den 16. März bei der Beerdi-
gung von alt Spenglermeister Albert Käsermann
der Fall war, so ist dies ein sichtbares Zeichen
dafür, daß es sich hier um einen bedeutsamen
Menschen gehandelt hat, der sich allgemeiner
Hochschätzung erfreuen konnte. Und wirklich,
Albert Käsermann war ein Mensch von außer-
gewöhnlicher Beliebtheit, der von sich sagen

durfte: Ich habe keine Feinde, alle Menschen
sind mir Freunde.

Er wurde am 23. Februar 1354 als der
älteste Sohn eines stadtbernischen Notariats-
schreibers und Turnlehrers in dem historisch
gewordenen Klapperläubli im Nydeckquartier ge-
boren. Nach Beendigung der Schulzeit trat er
bei einem Spenglermeister der Stadt Bern
in die Lehre. Als er die Gesellenprüfung erfolg-
reich bestanden hatte, schnürte er sein Bündel
und wandelte nach damals üblichem Brauch
nach dem Welschland und der deutschen Schweiz.
Mit 27 Jahren verheiratete er sich mit einer
wackern Tochter vom Lande, die ihm im Ver-
laufe einer langen und überaus glücklichen Ehe
mehrere Kinder schenkte, die heute alle er-
wachsen sind und einen eigenen Hausstand be-

gründet haben.
Kurz nach der Verheiratung machte sich

Albert Käsermann als Spenglermeister in der
Bundesstadt selbständig und wirkte als ange-
sehener Handwerker in eigener Werkstatt, die
in den Nachkriegsjahren an seine Söhne über-
ging, welche es verstanden haben, das Ee-
schäftsrenorenommee ihres Vaters nicht nur zu
wahren, sondern noch zu steigern. Die berufliche
Tüchtigkeit des Verstorbenen und seine vor-
nehmen menschlichen Eigenschaften brachten es

mit sich, daß ihm viele öffentliche Arbeiten in
der Stadtgemeind« Bern und deren Umgebung
übertragen wurden. Es war für ihn ein er-
hebendes Glücksgefühl, wenn er in seinen alten
Tagen durch die Straßen der von ihm so heiß-
geliebten Vaterstadt spazieren ging und die
Arbeiten betrachten konnte, die seinem Fleiße
und seinem Können zu verdanken sind.

Mit Albert Käsermann verschwindet aus dem
Leben unserer Stadt eine ehrwürdige Patriar- "

chengestalt, wie sie in dieser Form selten mehr
zu finden ist. Er war nicht einer von jenen,
die den Neuerungen der Gegenwart und dem
Zeitgeist kein Verständnis entgegenbringen
können und rückschauend stets behaupten, die

„gute alte Zeit" sei schöner und besser ge-
wesen als die Gegenwart. Im Gegenteil! Er
war an allen Reformen des wirtschaftlichen

4 Albert Käsermann.

und sozialen Lebens stark interessiert und be-
grüßte lebhaft den Fortschritt auf allen Ge-
bieten. Mit großer Freude verfolgte er alle
Veränderungen und die Entwicklung der Stadt
Bern, und sein sehnlichster Wunsch ist es ge-
wesen, wiederum jung und tatenkräftig zu
werden, um selbst Hand anlegen zu können an
den Arbeiten der Zeit. Dieser Wunsch blieb
ihm unerfüllt. Nach einem ^arbeitsreichen und
sorgenvollen Leben ging er unerwartet rasch
in die Gefilde der Ewigkeit ein. Bei ihm hat
sich das biblische Wort erfüllt, das da heißt:
Unser Leben währet siebenzig Jahre und menu's
hoch kommt, so sind's achtzig Jahr, und menu's
köstlich gewesen, so ist's Mühe und Arbeit ge-
wesen.

4 Mar Degen,

gew. Chefredaktor des „Berner Tagblatt".
Am 31. März, um 3 Uhr morgens, oer-

schied nach kurzer, schwerer Krankheit der Chef-
redaktor des „Berner Tagblatt", Mar Degen,

4 Mar Degen.

ini Alter von erst 47 Jahren. In Zürich-
Hottingen als der älteste Sohn eines Berufs-
musikers geboren, erbte er von seinem Vater
ein ausgesprochenes musikalisches Talent. Er

besuchte das kantonale Gymnasium in Zürich
und wandte sich dann dem Lehrerberufe zu.
Von 1900—1304 studierte er im Seminar in
Küsnacht und ein Jahr später war er schon
Lehrer in Talheim a. d. Thur. 1306 wurde
er als Lehrer an die deutsche Schule in Bar-
badero in Argentinien gewählt und folgte un-
verzllglich dem ehrenvollen Rufe. Später über-
nahm er dort die Schule von Quilmes, von
wo aus er zahlreiche Erpeditionen ins Innere
des Landes unternahm. Hiebei weitete sick

zwar sein Gesichtskreis, aber er holte sich da-
bei auch die Malaria, an deren Folgen er
bis an sein Lebensende litt und die wohl auch
Schuld an seinem frühzeitigen Tode war.
Krankheitshalber kehrte er nach Europa zurück
und vollendete seine Studien an der Univer-
sität Heidelberg. Ein Jahr später amtete er
wieder als Lehrer für Deutsch, Spanisch und
Turnen an der kantonal-zürcherischen Industrie-
schule. Er besuchte dabei die militär-wissen-
schaftliche Abteilung des eidgenössischen Poly-
technikums und war im Jnstruktionskorps für
militärischen Vorunterricht tätig. Er war mit
Leib und Seele Soldat, durchlief späterhin
eine glänzende militärische Karriere und war
bei seinem Tode Oberstleutnant im General-
stabe. Hätte er noch ein Jahr gelebt, so wäre
ihm ein Regimentskommando sicher gewesen.
1310 heiratete er Fräulein Camilla Born, die
Tochter eines bekannten Zürcher Baumeisters,
der er bis zu seinem Tode der beste Gatte
und ein guter Kamerad war. Der Ehe ent-
sproß eine einzige Tochter und Mar Degen
hatte noch die Freude erleben können, ihrer
Hochzeit beizuwohnen.

Schon in seiner Heidelberger Zeit erwachte
in ihm das Interesse für Journalistik. Er
wurde zuerst einer der Hauptmitarbeiter der
neugegründeten „Bürgerzeitung" und trat 1310
ganz in die Redaktion ein. Im Frühling 1312
wurde er zeichnender Redaktor des „Berner
Tagblatt" und 1324 übernahm er die Chef-
redaktio». Er war erst Mitglied der alten
konservativen Partei, trat dann mit dieser in
die Bürgerpartei ein, wo er einen ganzen Mann
stellte. Er war durch mehrere Amtsperioden
ein sehr geschätztes Mitglied des Stadtrates
und wäre wohl auch bald in den Großen Rat
gekommen. Mitten in seinem Wirkungskreis
wurde er von der tückischen Krankheit erfaßt,
die er zu lange nicht beachten wollte. Im Fe-
bruar befiel ihn eine katarrhalische Krankheit.
Später trat eine Blinddarmentzündung hinzu,
von deren Beschwerden ihn zwar eine glückliche
Operation befreite, doch zeigte sich, als er
schon auf dem Wege zur Genesung war, plötz-
lich eine Erkrankung der Bauchorgane und da
erwies es sich, daß jede menschliche Hilfe un-
möglich sei. Nach qualvoller Krankheit und
langem Todeskampse ist er — mutig wie er
gelebt hatte — gestorben.

Von der Beliebtheit, die Mar Degen in
der Stadt genoß, zeigte die große Teilnahme
aller Bevölkerungsschichten an der Trauerfeier
in der Heiliggeistkirche. Außer Bundesrat Min-
ger waren der Generalstabschef, Oberstkorps-
kommandant Roost, viele Dienstkameraden des
Verschiedenen, Mitglieder der bernischen Re-
gierung und der städtischen Behörden, ohne
Unterschied der Partei, und viele, viele Freunde
und Bekannte des Dahingeschiedenen erschienen.
Die Abdankungsrede hielt Herr Pfarrer Psister,
für den Verwaltungsrat der „Berner Tagblatt"
sprach Herr von Tscharner. Für den Bundes-
städtischen Presseverein und den Verein der
Schweizer Presse verdankte der Präsident des
Schweizerischen Pressevereins die großen Ver-
dienste, die sich Degen um den Verein er-
worden hatte. Der Stabschef des II. Armee-
korps, Oberst i. G. Prisi, verabschiedete sich

im Namen der Kameraden von dem Toten
und als letzter sprach noch Herr Hektar Am-
mann für den Volksbund für die Unabhängigkeit
der Schweiz. Und als dann der Sarg und die
vielen Kränze aus der Kirche getragen wur-
den, folgten ihm noch viele tief ergriffen auf
dem letzten Gang zum Friedhof. „Sie haben
einen guten Mann begraben." eo.
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Wut 5. 9Jlätä fam mit ber in fion»
bon in i'iqnibation begriffenen 23 e r n
£ o n b © o. ein oom ©emeinberat uor»
gefdjlagener 23ergleid) suftanbe, nadj wel»
chein fämtlichc gegenteiligen Pechtc nnb
Pflidjiett befinitio erlebigt fein iollcn.
23ctanntlid) toaren im 23erlaufe ber
3abre ruegeit ber ©rftellung nnb bes
Unterhaltes oerfdjiebener Strafen int
.ffird)ctifelb 3U)ifd)cn ber ©emeinbe 23ern
nnb ber 23crn iianb So. Diffcrettsen eut»
ftanben, bie nun ertebigt roären. Der
©emeinberat wirb ben 23ergleid) nun»
mebr betn Stabtrat sur cnbgültigcn ©e»
nebmigung unterbreiten.

Das ©lettri3itätswcrt bat ein Pro»
iett sur befferen 23 e l e u d) t u ti g ber
inneren Stabt aufgebellt, bereu
23cleud)tung febon tauge uon ber ber
2luhenauartiere unuorteilbaft abftidjt.
Pad) beut Projett fotlten 170 neue £am=
pen, 166 an Ueberfpannfeilen unb oier
2luslegcrlampcn angebracht toerben. 75
bereits beftebenbe eleftrifche unb bie 6

nod) an ber 23runngahbalbe in 23etricb
befinblidjcn ©aslantpcn würben entfernt.
Die effeftioe 23erntcbrung würbe 89
£antpen betragen, ôiesu wäre ein .ffre»
bit uon ffr. 90,000 nötig.

Sin weiteres Projett befahl fid) mit
ber ©rftellung einer neuen 23 o l i è r e

bei ber ftäbtifdjen SBirtfcbaft im Däl)I»
t)öl3li. Diefc tonnte fpäter su einem
©cflügetbaus mit 2lquariunt tc. als
Sonberabtcitung bes tünftigen Pier»
partes in ber ©Ifenau ausgebaut wer»
ben. Da aber biefcs 2lguarium bann
15 Ptinuten SBeges uom Dicrpart eut»
fernt wäre, ift bas Dierpartfomitec mit
biefent Projette burdjaus nicht eittoer»
ftanben, um fo weniger als bas biefür
nötige fficlb, ffr. 37,000, aus beut ffia»
busfonbs, ber bod) für ben Dierparf
beftimmt ift, genommen werben fotlte.

Seit 11. 2tpril ift im Sdjaufenfter
ber ilunftbanbtung Petion ein neues
Pelief ber 23 e r n e r 211 p c n ausgefteltt.
Diefes Staubarbwert würbe uoit^Dr.
limiter in flieftal im Ptahftab bes Sieg»
friebattaffes 1 : 50,000 gefdjaffen unb 3iir
Sräietung einer beffereu Plaftit etwas
überböbt. Die in Paturfarben gehaltene
.ffolorierung bringt atle ©htäelbeitcn ooll
sunt 2Iusbrud unb gemahnt in ben
Sonn» unb Sdjattenpartien an bie be=
fannien Stümmerli»£arten.

ffiir bas eibgcnöffifdje PZufiffeft
baben fid) bis jeht 145 ©efellfdjaftcn
mit runb 5500 Pin fitem angemeldet.

2ln ber II n i u c r f i t ä t würbe Serrn
Dr. Sans .fföltig bie Venia docendi
für Pbb fit erteilt. — 2hn 10. 2tpril
feierte ber 2Inatom unb Direttor bes
auatomifdjeu 3nftitutes ber Unioerfität,
Prof. Dr. meb. .ff. 213. 3immer»
mann, in befter ©efunbljeit feinen 70.
©eburtstag. 1894 würbe er Profeftor
ber Sod)fd)ule, 1898 auherorbentlidjer
profeffor unb 1927 übernahm er als
orbentlidjer Profeffor bie Direttion bes
3nftitutes.

Die Sduueiserifdje Sdjillerftiftung
überreichte bent Dichter 3obanncs
3 e g c r I e b u e r in Sern anläfslid) ber
ffeier feines 60. ©eburtstages in 2tn=
ertennung feines Schaffens eine ©breit»
gäbe oott 1000 ffranfen. 2tnt 9. bs.

feierten alt 23ädermeifter 3 o b a n n
£eibunbgut unb feine ffiattin in
befter ©efunbbeit ihre golbene .?>od)3eit.

Writ 1. 2tpril tonnte .fjerr ffiott»
frieb Dfd)an3, ©bef ber ffiepäd»
erpebition im £>auptbabnl)of, in befter
©efunbbeit unb ooller geiftiger ffrifdjc
fein 40jäbriges Dicnftjubiläum bei ben
23unbesbabnen feiern.

2lus ben 23erbänben ber beiben ©e»
birgsregimenter ber 3. Diuifion traten
bie beiben ffelbprcbiger, Piünfterpfarrer
D e n g e r unb Pfarrer Pubolf Ptünger
in Piünfingen, nad) löjäbrigem 2Birten
3urüd.

3m 2llter ooit nabe3u 78 3abren
ftarb auf feinem ffiute 23üI)Iitofett nach
längerem £eiben Obcrft © b r i ft i a n
£> o f c r ber fid) als Präfibcnt ber
Ptartttommiffion bes 3ud)tftiermarttes
Oftermunbigen unb als 23orftanbsmit=
glieb ber ötonomifdjen unb gemein»
nütjigen ©efellfdjaft bes ffantons 23eru
grobe 23erbienfte erworben bat. 3tn
hoben 2llter uon 83 3al)rcn ftarb am
9. bs. ffräulcitt 9Î o f c uon Dfcbar»
ner uon 2lmfoIbingen.

2lm 5. 2lpril gegen Ptitternacbt fdjoh
in einem Peftaurant ein fdjwermütiger
©aft mit einer Piftole berunt unb uer»
lebte fid) babei fo fdjwer au ber Schlüter,
bafs er ins 3nfelfpital uerbraebt wer»
ben muhte.

3n ber Stacht uom 4./5. bs. würben
Stuci Sdjaufaften an ber uon 2ßerbt=
Paffage unb in ber Peuengaffc erbrochen
unb bioerfe Uhren unb Sdjmudfadjen
entwenbet. 2lus einem anberen Sdjau»
taften würben 23iidjer geftoblen.

23 e r b a f t e t würben: ©ine ffrau, bie
mit einem jüngeren Piaitn, ber uom
£aitbc in bie Stabt gefontmen war unb
hier mit ihr ben Pintenfebr gemacht
hatte, eine 23ricftafd)e mit ffr. 400 etil»
wenbet hatte; eine junge Dodjter, bie
fid) bes ©elbbiebftables fchulbig gemacht
hatte unb arid) in fittlidjer 23e3ie'bung
2lnlafs 3u fflagen gab; ein auslänbifeber
2l3anberburfd)e, ber fid) bes fpftema»
matifdjen 23ettcls beflcifjigte; ein jün»
gerer Plann, bem nadjgewiefen werben
tonnte, bah er einem billarbfpietcnben
23ürger, ber im ©afé feinen Pod über
eine Stuhllehne gehängt hatte, bie
23rieftafd)e mit ffr. 500 3nbalt ent»
wenbete, unb citblid) ein ©ärtner, ber
einem £anbarbeiter unter bem 23or=
wanbe, eine ©ärtnerei 3u errichten, an
ber and) ber flanbarbeiter beteiligt wer»
ben füllte, feine ©rfpantiffe uon über
ffr. 30C0 berausgelodf hatte unb bas
©etb 3U atiberen 3ioedcn ucrausgabte.

Äleiite ferner Umfdjau.
3it Spanien gebt es momentan febr

lebhaft 3U unb ba es bod) immer unb
überall einen 21usgleid) geben muh, fo
ift es 3'23ärn bafür befto ruhiger, ©inen
tleiiteit .ffampf gibt es allerbings aud)
bei uns. ©s banbelt fid) aber um teine
neue Pegierungsform unb aud) um teine
politifche 2lttion à la 3onenfrage, ©roh»
ratsuerminberung ober gar um bie
Stabtratsmanbatsbauer, beim foldje
.ffleinigteiten regen unfere politifdj ab»
geflärten 23ürgergemüter gar nicht mehr

auf. 2l3ir tämpfen bereit um eine ,,23o»
lière", eigentlich nicht einmal um bie
23oIière felbft — benn bie tommt auf
jeben ffall, ba bie alte fdjon uermoberi
ift —- fonbern nur um ben 23Iah, wo
fie bintommen foil. Unb bie ganse ©e»
fd)id)te ift fürchterlich ïomplisiert. Der
©eineinbcrat möchte fie gerne in bas
altobolfreie ,,DäbIböl3li=9teftaurant"
hineinftellcn, weil biefes ©igentum ber
©emeinbe ift unb bie 23olière wohl uiele
©äfte in bas Steftaurant loden würbe,
bie es fid) anfonften nur uon auhen 3U
betrad)ten pflegen. Die „Dierparffom»
miffion" hätte aber bie 23oIière gerne in
ihrem tünftigen Dierpar! in ber ©Ifenau.
Da meint nun ber ©emeinberat, bah
man gleich 3tuei ffliegen mit einem
Stlapf erfd)lagen tonnte, inbent man bie
23olière feinerseit einfad) bem tünftigen
Dierpart einuerleibte. Dah fie eine gute
23iertelftunbe uon ber ©Ifenau entfernt
wäre, würbe ben ©emeinberat nicht im
minbeften ftören, ftört aber bie Dier»
parttommiffion, bie ja bie 23olière aud)
als £odoogeI für ihr fünftiges Dier»
gartenreftaurant uerwenben möchte. Unb
3U all bem ©lenb will ber ©emeinberat
bas für bie ©rridjtung ber 23oIière nö»
tige ©elb aud) nod) ba3U aus bem
„©abusfoitbs" nehmen, ber bod) für bie
©rricbtuitg eines Dierparfes im „Däbl»
l)öl3li" geftiftet worben war. Die Dier»
parttommiffion aber ift ber SJteinung,
bah, ba im Dät)lböl3liwalb beute bod)
lein ueritablcr Dierpart mehr errichtet
werben tonnte, ber ©abusfonbs gan3
automatifd) auf ben ,,©Ifenau»Dierpart"
übergegangen fei, wogegen bis jefet auch
uon feiten bes ©emeinberates noch nie
eine ©inweitbung gemacht würbe, ©s
entwideltc fid) alfo ein gans uerswidter
,,Dierparï=23oIièren»9îattenfd)wan3", ber
wot)I ohne höheres Sd)iebsgerid)t taum
mehr entwirrt werben tann. ©rbihtc
Parteigänger fragen überhaupt nur
mehr, ob bas „Ding" nun uor ben
Sd)iebsgcrid)tsl)of im Saag ober aber
uor ben 23ölterbunbsrat gehöre. 2Bie
bem aud) fei, ob biefe ober jene 23e»

börbe cntfdjeibcu wirb, ift uoraus3ufeben,
bah ber ©ntfdjcib erft 3U einer 3eit
erfolgen wirb, wenn bie beutige er'bihte
©eneration uon ihren Stachtommen fchon
total uergeffen fein wirb. 2Iber wer
weih, es gefebeben ja aud) beute nod)
öfters 3eicben unb 2Bunber unb uiel»
leicht finbet ber „Stabtrat" noch einen
Pant aus ber uerbanbelten ©cfdjichtc.

23ielteid)t nimmt fid) ber bodj fo gut
organifierte Stabtrat fogar ein 23eifpiel
an ber gänslich unorganifierten Damen»
weit, bie fid) im ffampfe um ben „tur=
3en" ober „langen" Pod nun anfdjei»
nenb bod) für bie „£>ofe" entfehieben
bat. 3n ben allerneueften ffrübjabrs»
mobenalben erfdjeinen fchon allerlei Pod»
bofen unb £ofenröde. Unb auch bie
früher fo unfebönen formlofen „Sti=
bofen", bie ja heute auch fchon „garn
fchneefrei" getragen werben, haben fchon
„Sdjnitt unb fform" angenommen unb
beginnen febr tleibfam 3U werben. Sie
haben ben 3toed, jeber Damenmobe
„mehr 3U 3eigen als su oerbüllen", nun
auch enbgültig begriffen unb fid) bem»
entfpredjenb ueränbert. 2lllerbings, wenn
erft bie £>ofe im „Damenbetleibungs»
repertoire" enbgültig 3ur ©eltung ge»
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A»i 5. März kam mit der in Lon-
don in Liquidation begriffenen Bern
Land Co. ein vom Gemeinderat vor-
geschlagener Vergleich zustande, nach wcl-
chem sämtliche gegenseitigen Rechte und
Pflichten definitiv erledigt sein sollen.
Bekanntlich waren im Verlaufe der
Jahre wegen der Erstellung und des
Unterhaltes verschiedener Straßen im
Kirchenfeld zwischen der Gemeinde Bern
und der Bern Land Co. Differenzen ent-
standen, die nun erledigt wären. Der
Gemeinderat wird den Vergleich nun-
mehr dem Stadtrat zur endgültigen Ge-
nehmigung unterbreiten.

Das Eleltrizitätswcrk hat ein Pro-
jekt zur besseren Beleuchtung der
Innere» Stadt aufgestellt, deren
Beleuchtung schon lange von der der
Außenguartiere unvorteilhaft absticht.
Nach dem Projekt sollten 170 neue Lam-
pen, 166 an Ueberspannseilen und vier
Auslegerlampen angebracht werden. 75
bereits bestehende elektrische und die 6
noch an der Brunngaßhalde in Betrieb
befindlichen Gaslampen würden entfernt.
Die effektive Vermehrung würde 89
Lampen betragen. Hiezu wäre ein Kre-
dit von Fr. 90,000 nötig.

Ein weiteres Projekt befaßt sich mit
der Erstellung einer neuen Volière
bei der städtischen Wirtschaft im Dähl-
hölzli. Diese könnte später zu einem
Geflügelhaus mit Aquarium ,c. als
Sonderabteilung des künftigen Tier-
parkes in der Elfenau ausgebaut wer-
den. Da aber dieses Aquarium dann
15 Minuten Weges vom Tierpark ent-
fernt wäre, ist das Tierparkkomitce mit
diesem Projekte durchaus nicht einver-
standen, um so weniger als das hiefür
nötige Geld, Fr. 37,000, aus dem Ga-
busfonds, der doch für den Tierpark
bestimmt ist, genommen werden sollte.

Seit 11. April ist im Schaufenster
der Kunsthandlung Petion ein neues
Relief der B e r n e r Alpe n ausgestellt.
Dieses Standardwerk wurde von^Dr.
Umiker in Liestal im Maßstab des Sieg-
friedatlasses 1 : 50,000 geschaffen und zur
Erzielung einer besseren Plastik etwas
überhöht. Die in Naturfarben gehaltene
Kolorierung bringt alle Einzelheiten voll
zum Ausdruck und gemahnt in den
Sonn- und Schattenpartien an die be-
kannten Kümmerli-Karten.

Für das eidgenössische Musik fest
haben sich bis jeßt 145 Gesellschaften
mit rund 5500 Musikern angemeldet.

An der Universität wurde .Herrn
Dr. Hans .Fönig die Vonia ckocencki

für Physik erteilt. — Am 10. April
feierte der Anatom und Direktor des
anatomischen Institutes der Universität,
Prof. Dr. med. .F. W. Zimmer-
mann, in bester Gesundheit seinen 70.
Geburtstag. 1894 wurde er Prosektor
der Hochschule, 1393 außerordentlicher
Professor und 1927 übernahm er als
ordentlicher Professor die Direktion des
Institutes.

Die Schweizerische Schillerstiftung
überreichte dem Dichter Johannes
Iegerlehner in Bern anläßlich der
Feier seines 60. Geburtstages in An-
erkennung seines Schaffens eine Ehren-
gäbe von 1000 Franken. Am 9. ds.

feierten alt Bäckermeister Iohaun
Leibundgut und seine Gattin in
bester Gesundheit ihre goldene Hochzeit.

Am 1. April konnte Herr Gott-
fried Tschanz, Chef der Gepäck-
expedition im Hauptbahnhof, in bester
Gesundheit und voller geistiger Frische
sein 40jähriges Dienstjubiläum bei den
Bundesbahnen feiern.

Aus den Verbänden der beiden Ee-
birgsregimenter der 3. Division traten
die beiden Feldprediger, Münsterpfarrer
Tenger und Pfarrer Rudolf Münger
in Münsingen, nach 15jährigem Wirken
zurück.

Im Alter von nahezu 78 Iahren
starb auf seinem Gute Vühlikofen nach
längerem Leiden Oberst Thristian
Hofer, der sich als Präsident der
Marktkommission des Zuchtstiermarktes
Ostermundigen und als Aorstandsmit-
glied der ökonomischen und gemein-
nützigen Gesellschaft des Kantons Bern
große Verdienste erworben hat. ^ Im
Hohen Alter von 33 Jahren starb am
9. ds. Fräulein Rose von Tschar-
ner von Amsoldingen.

Am 5. April gegen Mitternacht schoß
in einem Restaurant ein schwermütiger
Gast mit einer Pistole herum und ver-
letzte sich dabei so schwer an der Schulter,
daß er ins Inselspital verbracht wer-
den mußte.

In der Nacht vom 4./5. ds. wurden
zwei Schaukasten an der von Werdt-
Passage und in der Ncuengasse erbrochen
und diverse Uhren und Schmucksachen
entwendet. Aus einem anderen Schau-
kästen wurden Bücher gestohlen.

Verhaftet wurden: Eine Frau, die
mit einem jüngeren Mann, der vom
Lande in die Stadt gekommen war und
hier mit ihr den Pintenkehr gemacht
hatte, eine Brieftasche mit Fr. 400 ent-
wendet hatte,- eine junge Tochter, die
sich des Gelddiebstahles schuldig gemacht
hatte und auch in sittlicher Beziehung
Anlaß zu Klagen gab! ein ausländischer
Wanderbursche, der sich des spstema-
matischen Bettels befleißigte: ein jün-
gerer Mann, dem nachgewiesen werden
konnte, daß er einem billardspielenden
Bürger, der im Cafe seinen Rock über
eine Stuhllehne gehängt hatte, die
Brieftasche mit Fr. 500 Inhalt ent-
wendete, und endlich ein Gärtner, der
einem Landarbeiter unter dem Vor-
wände, eine Gärtnerei zu errichten, an
der auch der Landarbeiter beteiligt wer-
den sollte, seine Ersparnisse von über
Fr. 3060 herausgelockt hatte und das
Geld zu anderen Zwecken verausgabte.

Kleine Berner Umschau.
In Spanien geht es momentan sehr

lebhaft zu und da es doch immer und
überall einen Ausgleich geben muß, so
ist es z'Bärn dafür desto ruhiger. Einen
kleinen Kampf gibt es allerdings auch
bei uns. Es handelt sich aber um keine
neue Regierungsform und auch um keine
politische Aktion à la Zonenfrage, Groß-
ratsverminderung oder gar um die
Stadtratsmandatsdauer, denn solche
Kleinigkeiten regen unsere politisch ab-
geklärten Bürgergemüter gar nicht mehr

auf. Wir kämpfen derzeit um eine „Vo-
liöre", eigentlich nicht einmal um die
Volière selbst — denn die kommt auf
jeden Fall, da die alte schon vermodert
ist - sondern nur um den Platz, wo
sie hinkommen soll. Und die ganze Ee-
schichte ist fürchterlich kompliziert. Der
Eemeinderat möchte sie gerne in das
alkoholfreie „Dählhölzli-Restaurant"
hineinstellen, weil dieses Eigentum der
Gemeinde ist und die Volière wohl viele
Gäste in das Restaurant locken würde,
die es sich ansonsten nur von außen zu
betrachten pflegen. Die „Tierparkkom-
Mission" hätte aber die Volière gerne in
ihren, künftigen Tierpark in der Elfenau.
Da meint nun der Eemeinderat, daß
man gleich zwei Fliegen mit einem
Klaps erschlagen könnte, indem man die
Volière seinerzeit einfach dem künftigen
Tierpark einverleibte. Daß sie eine gute
Viertelstunde von der Elfenau entfernt
wäre, würde den Eemeinderat nicht im
mindesten stören, stört aber die Tier-
parkkommission, die ja die Volière auch
als Lockvogel für ihr künftiges Tier-
gartenrestaurant verwenden möchte. Und
zu all dem Elend will der Eemeinderat
das für die Errichtung der Volière nö-
tige Geld auch noch dazu aus dem
„Eabusfonds" nehmen, der doch für die
Errichtung eines Tierparkes im „Dähl-
hölzli" gestiftet worden war. Die Tier-
parkkommission aber ist der Meinung,
daß, da im Dählhölzliwald heute doch
kein veritablcr Tierpark mehr errichtet
werden könnte, der Eabusfonds ganz
automatisch auf den „Elfenau-Tierpark"
übergegangen sei, wogegen bis jetzt auch
von seiten des Gemeinderates noch nie
eine Einwendung gemacht wurde. Es
entwickelte sich also ein ganz verzwickter
..Tierpark-Volièren-Rattenschwanz", der
wohl ohne höheres Schiedsgericht kaum
mehr entwirrt werden kann. Erhitzte
Parteigänger fragen überhaupt nur
mehr, ob das „Ding" nun vor den
Schiedsgerichtshvf im Haag oder aber
vor den Völkerbundsrat gehöre. Wie
dem auch sei, ob diese oder jene Be-
hörde entscheiden wird, ist vorauszusehen,
daß der Entscheid erst zu einer Zeit
erfolgen wird, wenn die heutige erhitzte
Generation von ihren Nachkommen schon
total vergessen sein wird. Aber wer
weiß, es geschehen ja auch heute noch
öfters Zeichen und Wunder und viel-
leicht findet der „Stadtrat" noch einen
Rank aus der verhandelten Geschichte.

Vielleicht nimmt sich der doch so gut
organisierte Stadtrat sogar ein Beispiel
an der gänzlich unorganisierten Damen-
weit, die sich im Kampfe um den „kur-
zen" oder „langen" Rock nun anschei-
nend doch für die „Hose" entschieden
hat. In den allerneuesten Frühjahrs-
modenalben erscheinen schon allerlei Rock-
Hosen und Hosenröcke. Und auch die
früher so unschönen formlosen „Ski-
Hosen", die ja heute auch schon „ganz
schneefrei" getragen werden, haben schon

„Schnitt und Form" angenommen und
beginnen sehr kleidsam zu werden. Sie
haben den Zweck, jeder Damenmode
„mehr zu zeigen als zu verhüllen", nun
auch endgültig begriffen und sich dem-
entsprechend verändert. Allerdings, wenn
erst die Hose im „Damenbekleidungs-
repertoire" endgültig zur Geltung ge-
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•fdmmett fein rotrb, barm rotrb auch fo»
fort toteber ber 3ampf 3roifd)eu ©an»
talons nnb ßniehofen, 3rotfd)en ©ump»
hofen nnb enganltegenben 3nerpreffthles
beginnen. Hub biefer ftampf tnirb oor»
ausfichtlid) mit ber Uehernahme ber heu»
tigen „fjjerrenfihrotmmhofe" in bie Da»
menlonfeïtion [ein ©übe nehmen. 3m
SBinter roirb man fie eben pelöhefeht
unb im Sommer mit ©rüffeler Spifcen
garniert tragen, ©is borthin roirb roo'hl
nod) oie! SBaffer bie Slare hinabfließen,
aber oielleidjt tommt es an einem fünf»
tigen 1. Slpril aucb rtod) 311 einer ,,2IIu=
minium»Damenhofen»©lobenf(hau'', ahn»
lid) ber ,,©tumin;um»Damenhüte»3Jtoben=
idiau" am biesjährigen 1. SIpril. Dies»
mal iinb, ba es fid) bod) nur um 3opf»
bebedungen banbelte, meift nur Damen
auf ben ßeim gegangen, bei ber „3IIu=
minium»Damenhofen=9Stobenf<hau'' bürf»
ten aber bann tuobl mebr ,,männlid)e"
als „toeiblidje" ©efoppte herausfdjauen.

© h r i ft i a n ßuegguet.
SS#l^)<»?#s«)(SÏ*!tSSÏ»!tSeï»s^)G?«Â9SÏ#s^)

Kleine gÇronifc |
6ï^<9S^S<9^9S^SS^9(9^SS^9

Hngliicftsfälle.
©raube. SIm 10. Us. oormittags

brad) in Sern im an ber Stare ge»
legenen iç>abernmaga3in ber Slrbeiishütte
bes ©ereins 3ur Unterftühung burd) Sir»
beit Breuer aus. Das SJlaga3in brannte,
troh ©fertigem Singreifen ber ©raub»
roadje, pollftänbig nieber. — SIm 13.
SIpril mittags geriet bie Sdjeune bes
ßanbroirts Slub. 3oh in £> b e r b 01
tigen in ©ranb unb rourbe bis auf
bie gunbamente eingeäfdjert. Das $euer
entftanb baburd), baff bas fünfjährige
Söbndjen bes Sefihers in ber Stäbe ber
Sdjeune einen Raufen ©lattenftreue an»
3ünbete unb ber Sßinb bas brennenbe
Strob gegen bie Sdjeune jagte. Das
©ebäube mar nur ungenügenb oerjicbert,
jo baff ber ©efiber groben Schaben er»
leibet.

3 n ben ©ergen. SIm 9. bs. prall»
ten am Sübbang bes ßauber'bornes
unterhalb bes S d) e i b e g g £ 01 e I s
ein Sïifabrer unb eine Sfifa'brerin in
fcbarfer fjrabrt 3ujammen. Dabei erlitt
bie Stifabrerin, ©lib <Staï, bie ein3ige
Dodjter bes in 3nbien ermorbeten ©ou»
oerneurs Staf, eine jo jcbtoere Sdjäbel»
fraïtur, bab fie auf ber Stelle ftarb.
Der Sïifabrer ©lifter ßionel ©alfour
erlitt ebenfalls üopfoerlebungen unb
muffte in bie ßlini! -Detifer in ©Sengen
überführt tnerben. ©r ift ein befannter
glieger, ber bie Steife in bie S(broei3
immer im eigenen (ftug3eug macht.

3n ber ßuft. ©ei ben Start»
oorbereitungen 3um Slug non ©berbourg
nad) ©afel rourbe ber fjrlug3eugmedja=
niïer ©bmunb ©iffegger, ber SJtedja»

niler ©tittelbo^ers, nom ©ropellerflüget
geftreift unb am ftopfe febr fdjroer oer»
lebt. Sein 3uftanb ift bebenïlid).

©erïebrsunfâlle. ©eim Dun»
nel in ©ggerberg (ÏBalIis) tourbe bas
3tneijäbrige 3fnb eines ©abnroäriers,
bas auf ben Sd)ienen fpielte, nom 3uge
überfahren unb getötet. — SIm 8. bs.
morgens tnurbe auf ber Strede Steinen»
©olbau ber Stredenarbeiter Dbomas

3bi)tt aus bem ©rtatat. (Slufnaljme Stumpf.)

ßinggi nom 3uge erfaßt unb getötet.
— 3m ©ottbarbtunnel rourbe in ber
Stacht nom 12./13. SIpril ber Sau»
arbeitet SInton ©amma überfahren unb
getötet. — 3m ©abn'bof ©ornaoain in
©enf fiel am 13. bs. ber ©unbesbabn»
arbeitet ©errita3 nom langfam fab»
renben 3uge unb rourben ihm beibe
©eine abgefahren, ©r erlag feinen ©er»
lebungen nod) in ber bem Unfall fol»
genben Stadjt. — Sin ber 3reu3ung
2Baifenbausftrabe»©oIIroer! in Sern
fuhr ein ©elofabrer in ben Stabtomni»
bus hinein, ©r rourbe 3U ©oben gefdjleu»
bert unb mußte mit fchroeren ©erfebun»
gen ins Spital perbradjt roerben. —
SIm 10. bs. fuhr ber lOjäbrigc SJlar
©gli auf ber ßirdjenfelbbrüde in Sern
mit feinem ffahrrab in ein mit ©erüft»
tannli belabenes ffuhrroerï hinein, ©s
rourbe ihm bie Sthlagaber am reihten
©ein aufgeriffen. Der ScrïehrspoIi3ift
oerbanb bie ftar! blutenbe Sßunbe unb
lieb ben ßnaben ins ©ngeriebfpital
bringen. — SIm 12. bs. abenbs ftür3te
bei 31 ü m I i n g e n ber ©totorrabfabrer
Otto Salbimann aus SBorb fo unglüd»
lidj mit bem Slab, bab er im 3nfel»
fpital ben ©erlebungen erlag.

Son ft ige llnfälle. SIm 9. bs.
rourbe in einem ßanalifationsfdjadjt ber
Sfreiburgftrabe in Sern ber SIrbeiter
Sriebrid) 3ütter oon einem herabftür3en»
ben Sdjuttfaften getroffen unb mubte
fdjroer oerlebt ins 3nfelfpital überführt
roerben. — ©ei einer ©orftellung in
Slappersroil nerunglüdte ber Sdjau»
bubenbefiber SBalter 3eugin non ©afel
töblidj. ©r fuhr mit bem SKolorrab
in einer Söhe oon ca. 15 ©letern auf
ber treisrunben, fogenannten Dobes»
mauer im fdjärfften Dempo unb Jtür3te
babei herab, ©r rourbe fdjroernerlebt ins
ßranlenhaus oerbracht, roo er ftarb.

©erner Äutturfilm=©emeinbe.
Bäpften Sonntag, ben 19. Sfptil, oormittags

10 3/4 Upr, im Cinéma Splenbib palace unb
abenbs 8 V» Upr, im ©ropratsfaal, gelangt ber
mit fo großem SBeifaü aufgenommene gilm :

„SBunbet ber Statur", mit Bortrag oon §errn
Et. §ans Sobmer, 3üricp, 3ur SBieberfjolung.
(Siehe 3nf®mt 1. Seite). —

22,000 grauten
finb bem gonbs bes SI a t u r > unb ï i e r »

partsoereins Sern einjig oon fünf ©ölt»
nerti übertoiefen toorben. Äieinere Si^enlungen
gehen forttoäf)renb ein. 3^1"^-' Sag führt bem
Bereite neue Biitglicber aus allen Beoöllerungs»
fdjicfjten, oom höhten 9Jiagiftraten bis jum ein»

fadjen Arbeiter, 3U. 3" beträchtlicher 3at)l
melben girmeit, Bereinigungen ufu). ihre Btit»
gliebfdjaft mit 3ohrssbeiträgen bis ju Çt. 100
an. Bon ben Quartier» unb ©affenleiften ift
ber Äirc£)enfelbleift bem Beréin als erfter mit
einem 3<d)resbeitrag oon gr. 100 beigetreten.
— Die äBerbung maiht erfreuliche gortfihritte.
2rage jeber fein Sdjerflein in gorm einer ein»

maligen Sdjcntuug ober burch Beitritt 3um
Berein ober burch beibes jiifammen bei. Bucb
bie tleinfte ©abe ift roilltommen. ©s bebarf
nod) großer Slnftrengungen aller greunbe eines

ïietparles, unt bas fdjöne BSert in abfehbaret
3eit su fepaffen.

Bie ipropaganbatommiffion.

SjMlUfcheS-
3n Spanien, ba gept es peut'
©anä tunterbunter 3U,
Bian republitt unb reoolujjt
Unb lomint nidjt reept 3ur fRup'.
Ber Honig gab bie Sape auf
Unb maepte fid) baoon,
Unb fipt nun tooplgeborgeit längft
3m fipönen ©nglanb [pon.

3amora napm als ipräfibent
9tn fip bie ganje SOtapt,
Bop lommt's oielteipt nop anbers aup,
Bis toie er fip's gebapt.
Biemeii: „©eroiffes toeip man nipt",
Btan ift nipt informiert,
Ob bürgerlich b'e Bepublit,
Ob foäialiftifp roirb?

SIup tönnt' es paffieren bann,
Bap man fip einigt nipt,
Unb bap barob bas .ganje fianb
9top auseinanberbript.
Bie Äatalonen fingen bop
3umei[t ipr eig'nes £ieb,
Bieroeils bie Kaftilianer mepr
9tap anb'rer Seite jiept.

Bop in Btabrib gept's luftig ju,
Btan jaupät unb ift entjüctt,
Unb jubelt, bap ber König fip
Bap ©nglanb pat gebrüdt.
Bie Sennoritas allefamt
Betunben brob tein fieib,
Unb in ber „pprpg'fpen Btüpe" prangt
So manepe fpöne Biaib. § o 11 a.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42 Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79
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kvmmen sein wird, dann wird auch so-
fort wieder der Kampf zwischen Pan-
talons und Kniehosen, zwischen Pump-
Hosen und enganliegenden Inexpressibles
beginnen. Und dieser Kampf wird vor-
aussichtlich mit der Uebernahme der Heu-
tigen „Herrenschwimmhose" in die Da-
menkonfektion sein Ende nehmen. Im
Winter wird man sie eben pelzbesetzt
und im Sommer mit Brüsseler Spitzen
garniert tragen. Bis dorthin wird wohl
noch viel Wasser die Aare hinabfliehen,
aber vielleicht kommt es an einem künf-
tigen 1. April auch noch zu einer „Alu-
minium-Damenhosen-Modenschau", ahn-
lich der „Alumin'um-Damenhüte-Moden-
schau" am diesjährigen 1. April. Dies-
mal sind, da es sich doch nur um Kopf-
bedeckungen handelte, meist nur Damen
auf den Leim gegangen, bei der „Alu-
minium-Damenhosen-Modenschau" dürf-
ten aber dann wohl mehr „männliche"
als „weibliche" Gefoppte herausschauen.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

Ungliicksfcille.
Brände. Am 19. ds. vormittags

brach in Bern im an der Aare ge-
legenen Hadernmagazin der Arbeitshütte
des Vereins zur Unterstützung durch Ar-
beit Feuer aus. Das Magazin brannte,
trotz sofortigem Eingreifen der Brand-
wache, vollständig nieder. — Am 13.
April mittags geriet die Scheune des
Landwirts Rud. Joh in Ob er bot-
tigen in Brand und wurde bis auf
die Fundamente eingeäschert. Das Feuer
entstand dadurch, dah das fünfjährige
Söhnchen des Besitzers in der Nähe der
Scheune einen Haufen Mattenstreue an-
zündete und der Wind das brennende
Stroh gegen die Scheune jagte. Das
Gebäude war nur ungenügend versichert,
so dah der Besitzer grohen Schaden er-
leidet.

In den Bergen. Am 9. ds. prall-
ten am Südhang des Lauberhornes
unterhalb des Scheidegg Hotels
ein Skifahrer und eine Skifahrerin in
scharfer Fahrt zusammen. Dabei erlitt
die Skifahrerin, Mih Stak, die einzige
Tochter des in Indien ermordeten Gou-
verneurs Stak, eine so schwere Schädel-
fraktur, dah sie auf der Stelle starb.
Der Skifahrer Mister Lionel Balfour
erlitt ebenfalls Kopfverletzungen und
muhte in die Klinik Oetiker in Mengen
überführt werden. Er ist ein bekannter
Flieger, der die Reise in die Schweiz
immer im eigenen Flugzeug macht.

In der Luft. Bei den Start-
Vorbereitungen zum Flug von Cherbourg
nach Basel wurde der Flugzeugmecha-
niker Edmund Bissegger, der Mecha-
niker Mittelholzers, vom Propellerflügel
gestreift und am Kopfe sehr schwer ver-
letzt. Sein Zustand ist bedenklich.

Verkehrsunfälle. Beim Tun-
nel in Eggerberg (Wallis) wurde das
zweijährige Kind eines Bahnwärters,
das auf den Schienen spielte, vom Zuge
überfahren und getötet. — Am 8. ds.
morgens wurde auf der Strecke Steinen-
Goldau der Streckenarbeiter Thomas

Idyll aus dem Ertztal. (Aufnahme Stumpf.)

Linggi vom Zuge erfaht und getötet.
— Im Gotthardtunnel wurde in der
Nacht vom 12./13. April der Bau-
arbeiter Anton Gamma überfahren und
getötet. — Im Bahnhof Tornavain in
Genf fiel am 13. ds. der Bundesbahn-
arbeiter Perritaz vom langsam fah-
renden Zuge und wurden ihm beide
Beine abgefahren. Er erlag seinen Ver-
letzungen noch in der dem Unfall fol-
genden Nacht. — An der Kreuzung
Waisenhausstrahe-Bollwerk in Bern
fuhr ein Velofahrer in den Stadtomni-
bus hinein. Er wurde zu Boden geschleu-
dert und muhte mit schweren Verletzun-
gen ins Spital verbracht werden. —
Am 19. ds. fuhr der 19jährige Max
Egli auf der Kirchenfeldbrücke in Bern
mit seinem Fahrrad in ein mit Gerüst-
tannli beladenes Fuhrwerk hinein. Es
wurde ihm die Schlagader am rechten
Bein aufgerissen. Der Verkehrspolizist
verband die stark blutende Wunde und
lieh den Knaben ins Engeriedspital
bringen. — Am 12. ds. abends stürzte
bei Rümlingen der Motorradfahrer
Otto Haldimann aus Worb so Unglück-
lich mit dem Rad, dah er im Insel-
spital den Verletzungen erlag.

Sonstige Unfälle. Am 9. ds.
wurde in einem Kanalisationsschacht der
Freiburgstrahe in Bern der Arbeiter
Friedrich Zutter von einem herabstürzen-
den Schuttkasten getroffen und muhte
schwer verletzt ins Jnselspital überführt
werden. — Bei einer Vorstellung in
Rapperswil verunglückte der Schau-
budenbesitzer Walter Zeugin von Basel
tödlich. Er fuhr mit dem Motorrad
in einer Höhe von ca. 15 Metern auf
der kreisrunden, sogenannten Todes-
mauer im schärfsten Tempo und stürzte
dabei herab. Er wurde schwerverletzt ins
Krankenhaus verbracht, wo er starb.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 13. April, vormittags

1P2/4 Uhr, im Cinéma Splendid Palace und
abends 8 '/- Uhr, im Eroßratssaal, gelangt der
mit so großem Beifall aufgenommene Film:
„Wunder der Natur", mit Vortrag von Herrn
Dr. Hans Bodmer, Zürich, zur Wiederholung.
(Siehe Inserat 1. Seite). —

22,000 Fronte»
sind dem Fonds des Natur- und Tier-
parksvereins Bern einzig von fünf Eön-
nern überwiesen worden. Kleinere Schenkungen
gehen fortwährend ein. Jeder Tag führt dem
Verein neue Mitglieder aus allen Bevölkerung?-
schichten, vom höchsten Magistraten bis zum ein-
fachen Arbeiter, zu. In beträchtlicher Zahl
melden Firmen, Vereinigungen usw. ihre Mit-
gliedschaft mit Jahresbeiträgen bis zu Fr. 103
an. Von den Quartier- und Gassenleisten ist
der Kirchenfeldleist dem Verein als erster mit
einem Jahresbeitrag von Fr. 130 beigetreten.
— Die Werbung macht erfreuliche Fortschritte.
Trage jeder sein Scherflein in Form einer ein-
maligen Schenkung oder durch Beitritt zum
Verein oder durch beides zusammen bei. Auch
die kleinste Gabe ist willkommen. Es bedarf
noch großer Anstrengungen aller Freunde eines
Tierparkes, um das schöne Werk in absehbarer
Zeit zu schaffen.

Die Propagandakommission.

Spanisches.
In Spanien, da geht es heut'
Ganz kunterbunter zu,
Man republikt und revoluzzt
Und kommt nicht recht zur Ruh'.
Der König gab die Sache auf
Und machte sich davon,
Und sitzt nun wohlgeborgen längst
Im schönen England schon.

Zamora nahm als Präsident
An sich die ganze Macht,
Doch kommt's vielleicht noch anders auch,
Als wie er sich's gedacht.
Dieweil: „Gewisses weiß man nicht",
Man ist nicht informiert,
Ob bürgerlich die Republik,
Ob sozialistisch wird?

Auch könnt' es passieren dann,
Daß man sich einigt nicht,
Und daß darob das ganze Land
Noch auseinanderbricht.
Die Katalanen singen doch
Zumeist ihr eig'nes Lied,
Dieweils die Kastilianer mehr
Nach and'rer Seite zieht.

Doch in Madrid geht's lustig zu,
Man jauchzt und ist entzückt,
Und jubelt, daß der König sich

Nach England hat gedrückt.
Die Sennoritas allesamt
Bekunden drob kein Leid,
Und in der „phryg'schen Mütze" prangt
So manche schöne Maid. Hotta.
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